Meue Lodzer 


Abend⸗ Ausgabe. 


miniftvation and Grpebitten Petsilauer- 
igenes Hans), — 


Montag, den (23. Juli) 


Seföeint wöchentlich 12 Mal. — Der im Borams zu zahlende Hionnementshetzag if web Wnkkeierter 
Sonntags- Beilage dro Jabr bl. 8.40, v. Halbiahr Rö. 4.20, p. Quartuf RBL 2.10. ven Bache 17 Rop. 
Mit Poſtverſendung: pro Tutarkal MBL. 2.35. ins Ausland pro Smartal NI. 540, Dafelbſt bei der 
Bot 5 Mk. 61 Pf. — Preis der einzelnen Ninnmer 8 Ha., nut der luft. € 10 A. 


Nr. 352. 


Weboklion, Abe 
Straße Rr. 15 (eit 


eitung. 


te k. : Auf der 1. Seite peo 4 geſpaltene Nonpareillzeile oder deren Naum 30 Key 

Te der Soc Aten rel e Ron. für das Ausl. 70 Bf. reſp. 25 Pf. — Reklamen: 60 Kop. pro Pekit⸗ 
geile oder deren Raum. — Juſerate werden durch alle Annoncen⸗Bureaus des In- u. Ausl. angenommen, 
Eingeſandte Manuskripte, bei denen Hanocar nicht ausdrücklich verlangt wird, bleiben uahonoriert 
— 


11. Jahrgan 


Telenhon Nr. 271. 


Auguſt 1912. 


Konzert- Garten und Varieté-Theater 


Mannteuffel 


2 des Konzerts um 8 Ubr, der Vorſtellung um 9 Uhr abends. — Entree 55 Kop. Reſervierte 
Aided öl. 2 — Am 1 16. jedes Monats neue Artiſten. — Kapellmeiſter R. Antonius, 


Heute undtäglich: Vollſtändig neues Programm! A. U. 


Erna Hoschel, Letze: Tona Dansen, erer Che Dasingln-Ch, 
II de Silvia, Tai Manch, Beabfſelat falle Valles 
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und die übrigen engagierten 


Sfamer-Rontrast- Dip Mat Merl, Humorife Künſkler. Die Direktion. 


Donnerstag, den 8. Auguſt Beneſiz für den Direktor Mar Bermann. 


4 


Bir die uns durch 3 Jahre gewährte generöſe Gehaltszulane ſehen 
wir uns veranlaßt, hiermit unferen öſſentlichen Dank anszuſprechen. 
Beſonders aber danken wir noch für außergewöhnliche Fürſorge 
der extra bewilligten Teuerungszulage. 


Das Perſonal der Firma 
„Jacob Szmulowiez“. 


Lodz, den 1. Auguft 1912. 
8 


mit den Rursıs 


Mm Jüdische Lehranstalt 5a n 


Lodz, Magiſtracka⸗Straße Nr. 7 (Ecke Srednia), 


macht, befannt, daß die Aufnabme der Bittſchriften vom 1/14. Auguſt cr. täglich in der Kanzlei 
der Lehranstalt. Magiſtrackaſtraße Nr. 7, von 10 uhr morgens bis 1 Uhr mittags 0 


genommen werden. 
Die Prüfungen beginnen am 18/28. Auguſt er. 


Miniſterium für Handel und Induftrie 


Vll⸗klaſſige 1 L AB 


Kommerz ⸗Schule von 
a Sabre 
fungen beginnen am 17/0 


in Lodz, Promenaden⸗ 
9 Str. 29, Tel. 29-33. 
t begonnen. Die Aufuahmeyrũ⸗ 


4 wird auch eine Mafle für Analyba- 
„% Jabren an aufgenommen werden. 


Nin AA petrikauerſtraße (gegenüber der Evangelickn) N 145 


Age bekamle Lala u. pausz. 


H. PRUSS. 


Vollkommen ſchmerzloſe Behandlung und Plombieren kranker Kühne, 
Speziell techniſches Laboratorium für Einſetzen fünftlicher Alone: 


Abſolut ſchmerzl. 


ahnziehen, Svezialität: Porz Ilanplomben, Goldplomben. Golb⸗ 
Aahnziehen, V 


Meparatur und Umarbeiten gebrochener Kautſchukplatten auf der Stelle. 
Achtung! Außerordentlich billige Preiſe. Ae u 


In 


Mode ⸗Salon 
M-me Irene 
Bekanntmachung. 
Hiermit bringe ich meiner geisuuten Kund⸗ 


Dzielna⸗Straße Nr. 11 
Telephon 18-01, Telephun 18-01. 8 
ſchaft zur Kenntnis, daß meine Niederlage von 
verſchiedenen Baumwollenen Waren vom Juli 
ab auf die Nikolajewska⸗Straße Nr. 23 Ede 


info Leh k 
Varia - Theater Sa Cr 
Tägl. grand. Familien-Varletd-Varstellungen 
Am 1. 1. 15. jeden Monats nag Artiston 
and mens Bilder. — Gagenwärtiges Pro- 
Tramm Im Insoratantell, 0555 


Dr. med. Leyberg 


2 Paſfage Meyer übertragen wurde. Spezlalarzt für Geſchlechts⸗, Beneriſche und Hautkrankheiten 
Achtungsvoll 5 0 iſt zurückgekehrt 7008 
Krutkaſtraße 5. Telephon 208-5 
2840 A. Zachert. = 
Den Klagenden 
> So manchen hört man klagen: 
Spezlalarzt für Venorische, Haut- U. Geschlechtskrankheiten See 16 Brunn Klee 


Sie tollen beut nicht fragen 
zur mit dem Schuſtowis Cognac 


Hoch die Pokale beben! 5025 


m, 
Dr: S. Kantor 
umgezogen und wobnt jetzt 


ift 
Petrikauer⸗Straße Nr. 144, Ecke der Evangelicta. 
icha Rr. 2). | 


(Eingang auch von der Evangeliı 
9082 


Dr. J. Skibinski 


wohnt Jung Dziema-Strasse Dr. 30. 


5. Auguſt. 


4 u. 27 M. Mond-Nufgang 10 u. 1 M. 
Sonnen-Untergang 7 „ 43 „ | Mond-Untergang 12 „ 27 , 


Sonnen ⸗Aufgang 


Gedenk⸗ und denkwürdige Tage. 


1911 + Fürſtbiſchof von Wien, Kardinal Dr. Anton 
Gruſcha. 1910 Verkauf der deulſchen Kriegsſchiffe „Kurfürſt 
Friedrich Wilhelm“ und „Weienburg” an die Türkei. 1905 + 
Paul von Schönthan in Wien. Bel Schriftſteller. 1991 7 
Kaiſerin Friedrich. 1889 + Faun Lewald zu dresden. Bek. 
Nomanſchriftſtellerin. 1880 F Ferd. von Hebra zu Wien. Der 
Begründer der Dermatologie. 1840 Landung Napoleons III. 
bei Boulogne 1933. Karola, Künigin von Sochfen. 1811 * 
Amzroiſe Thomas zu Meß, Gernortag Komponift. 1772 De 
finitivvertrag zu Peterssarg. Erſte Teilung Polens. 


z 
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Das Oktobriſtenblatt „Golos Moskwy“, das diefe 
Tatſache in Form eines Gerüchtes behandeelt und ihm 


Feier des Allerhüchſten 


keinen Glauben ſchenken will, knüpft daran die lehr⸗ 

„ reiche Betrachtung, daß ein folder Schritt des 

Namensfeſtes Ihrer Majeſtät Synods die Direktive der „vereinigten Regierung“ 
ls bedrohe. 


Die Teilnahme der Geiſtlichkeit an den Wahlen 
iſt dem Geſetze nach ſo bedeutend, daß eine ſolche 
Deklaration des Synods den Parteibeſtand der künftigen 
Reichsduma zugunften eines Re ſſorts ſehr ſtark vers 
ändern kann. 

Wenn man das Kind beim rechten Namen nennen 
will, fo muß man den Schritt des Synods als Wahl⸗ 
fälſchung bezeichnen, eine Erfindung, die nicht Gabler 
ſchmuck angelegt. Auf der Kaiſerlſchen Jacht „Poljar- und nicht Stolypin, ſondern weſteuropälſche Beamte 
naja Sweſda“, woſelbſt Ihre Maſeſtät geruhten an⸗ zum Urheber hat. Durch eine Beelnfluſſung det 
weſend zu ſein, fand um 11 Uhr vormittags ein Wahlen im Sinne des Synods wird nichts weiter be⸗ 
Gottesdienſt ſtatt, bei dem anweſend waren: Seine zweckt, ale die politiſche Bedeutung der Reichsduma, die 
Mejeftät drr Kaiſer, Ihre Maſeſtäten die Kaiſerinnen ſchon in den letzten Jahren gleich Null war, noch weiter 
Maria Feodorowna und Alexandra Feodorowna, Seine herabzuwürdigen. Das ganze Vorgehen des Synods 
Kaiſerliche Hoheit der Großfürſt Tronfolger, die ſſt nichts weiter als der Ausdruck einer beifpiellofen 
Erlauchten Töchter Ihrer Kaiſerlichen Majeftäten, adminiſtrativen Anarchie, die über kurz oder lang zu 
Seine Kaiſerliche Hoheit der Großfürſt Michall einem Konflikt zwiſchen dem Worfigenden des Miniſter⸗ 
Alexundrowitſch, der Miniſter des Kaiſerlichen Hofes, rats und dem Oberprokurator führen muß. Die 
die zur Suite Ihrer Majeftäten der Kaiſerinnen ge⸗ weitere Folge einer geiſtlichen Duma wird ſein, daß 
hörigen Hofdamen, der Flaggkapftän Seiner Majeſtät der Synod verſuchen wird, der geſamten inneren 
des Kaſſerg, der Hofmarſchall des Allerhöchſten Hofes, Politik feinen Stempel aufzudrücken. Wenn der Synod 
und die Perſanen der Kaiſerlichen Sulte. Bei dem in politiſchen Dingen eine gewiſſe Erfahrung oder 
Gottesdienft waren auch anweſend der Kommandeur, Kompetenz beſäße, fo ließe ſich dagegen nicht viel ein⸗ 
die Offiziere und das Kommando der Jacht „Standart“ wenden, da wir an eine allgemeine Willkür fo, fehr ges 
und der Schiffe der Gardeequipage, die ſich auf der wöhnt find, daß ſie der Mehrzahl der Staatsbürger 


der Naiſerin Witwe. 


Reede Standart, 4. Auguſt. 
| Telegramm des Minifters des Raiferlichen Hofes. 
(Offtziell.) Die anläßlich des Namenstages Ihrer 
Maſeſtät der Kaiſerin Maria Feodorowna auf der 
Reede Standart befindlichen Schiffe hatten Flaggen⸗ 


Reede Standart befinden ſowie auch die Komman⸗ 

e. der übrigen Schiffe. Von den Schiffen 
wurden Salutſchüſſe abgefeuert. Nach Beendigung 
des Gottesdienſtes hatten ſämtliche Anweſenden das 


bringen zu dürfen, worauf im großen Speifefaale in 
Anwefenheit Ihrer Maſeſtäten ein Frühſtück ſerviert 
wurde. Während des Frühſtücks erhob Seine Mafeſtät 
der Kaifet Seinen Pokal auf die Geſundheit Ihrer 
Maſeſtät der Kaiſerin, des Erlauchten Chefs der Garde⸗ 
equipage. Die Kapelle ſpielte den Marſch der Garde⸗ 
equipage. Während des Frühftü ſpielten abwechſend 
das Muſikkorps der Garde⸗Equipage und der Poſau⸗ 
nendor des Garde⸗Chevalieregiments Ihrer Majeftät der 
Kaiſerin. Von den Perſonen des Regiments, deren Chef 
Ihre Majeſtät zu fein geruht, wurden Ihrer Majeſtät 
Bludenſträuße überreicht. Am Abend wurden die 
Schiffe des Eskadre illuminiert. 


Der Heilige Byngd 
| und die Wahlen. 


W̃ reits wiederholt gemeldet haben, 
rüſtet ſich unod ſehr eifrig für die bevor⸗ 
ſtehenden Dumawahlen. Auf Initiative des Oberprokn⸗ 
rators W. K. Sſabler iſt beſchloſſen worden, in der 
vierten Reichsduma eine beſondere „geiſtliche“ Fraktion 
mit einem Biſchof an der Spitze zu gründen, die ſich 
politiſch an eine der Fraktionen, aller Wahrſcheinlichkeit 
nach an die Nationaliſten, anſchließen und unter der 
Führung des Biſchofs die ſpeziellen Intereſſen des 
Synods vertreten wird. 

Um einer ſolchen Fraktion unter den übrigen Par⸗ 
teien einen geioiſſen Einfluß zu geben, ſoll die Zahl 
der Mitglieder auf mindeſtens hundert gebracht werden. 
Da die Wahl fo. vieler. Geiftlicher ſehr unwahrſcheinlich 
iſt, fo hat der Synod beſchloſſen, etwas nachzuhelfen 
und eine Deklaration zu erlaſſen, in der alle recht⸗ 
gläubigen Chriſten aufgefordert werden, ihre Priefter 
zu Abgeordneten zu wählen. Da ſich aber unter den geiſt⸗ 
lichen viele befinden, die der gegenwärtigen Politik des 
Synods nicht fo günftig geſinnt find, fo dürfen nur 
ſolche Geiſtliche zu Abgeordneten gewählt werden, gegen 
deren Kandidatur der Biſchof nichts einzuwenden hat. 
Der Text der Deklaration, deſſen Inhalt wir bereits 
wiedergegeben haben, hat nunmehr dem Miniſterrat 
vorgelegen, der dem Plane W. K. Sſablers und der 
Deklaration nicht gerade zuſtimmend gegenüberſtan, weil 
das Kabinett in einer ſolchen Deklaration eine Ver⸗ 
letzung der vom Kaiſer verliehenen Wahlfreiheit erblickte. 
Da dieſe vom Kabinett ſcheinbar ſo ſorgfältig geſchützte 
Wahlfreiheit auch von anderen Miniſterien recht gründlich 
verletzt wird, ſo hat der Oberprokurator beſchloſſen, in 
bezug auf die eigene Deklaration ſeine eigenen Wege 
zu gehen. Da es jetzt nicht mehr gut angeht, die 
Deklaration offiziell zu verſchicken, ſo iſt fie am Schluß 
der vorigen Woche als Geheimzirkular an die Eparchien 
abgegangen und wird den Geiſtlichen von ihren Biſchöfen 
mitgeteilt werden, damit ſie im Sinne der Deklaration 
anf die Wähler wirken. Dem Geheimzirkular fügt der 
Synod die Erklärung hinzu, daß die Biſchöfe nur mit 
Zustimmung des Synods zu Abgeordneten gewählt 
werden können, damit er nicht die Ueberraſchung erlebt, 
plötzlich einen liberalen Biſchof an der Spitze der 
Schwarzröcke zu ſehen, die eines Tages alleſamt in das 
linke Lager übergehen. 


wir 
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1 


Glück, Ihrer Majeftät der Kaiſerin Glückwünſche dar⸗ 


ſchon gar nicht mehr auffällt; fo aber läßt ſich nur 
‚erwarten, daß derart ſeparatiſtiſche Gelüſte einzelner 
Reſſorts zu einer nationalen Kataſtrophe führen 
können. 

Die allgemeine Gleichgültigkeit, ob nun das Mi⸗ 
niſterium des Innern oder der Synod die Wahlen 
macht, öndert allerdings ſehr wenig an der verlockenden 
Ausſicht, wieder eine Scheinduma zu erhalten, deren 
Mitglieder aus Furcht, ihr Abgeordnetengehalt zu ver⸗ 
lieren, jede Regierungsvorlage mit Freuden annehmen, 
auch wenn ſie noch ſo fehlerhaft iſt und den Forderungen 
der Zeit nicht entſpricht. Die Wähler dürfen nicht ver⸗ 
geſſen, daß eine Popenfraktin von 100 oder 200 
Mann im Verein mit den Nationaliſten ein Zentrum 
bilden kann, das jede Reformbeſtrebung auf ein 
weiteres Jahrfünft unterdrücken wird. Denn daß ſich 
die vierte Reichsduma fünf Jahre hindurch mit einer 
Reform der Kirchenſchulen und einer Abänderung der 
Eheſcheidungsgeſetze befchäftigen wird, erſcheint mehr als 
unwahrſcheinlich (St. Pet. Ztg.) 

2 
Poincarés 
Petershurger Beile, 

In Pariſer diplomatiſchen und Finanzkreiſen fol, 
wie ein Telegramm aus Paris meldet, mit großer Be⸗ 
ſtimmtheit das Gerücht umgehen, daß die Reiſe des 
Miniſterpräſidenten Poincars nach Petersburg im Zu⸗ 
ſammenhang ſtehe mit einer bevorſtehenden Auleihe in 
Frankreich. Nach einem Telegramm erföhrt die 
„Brauſch. Landesztg.“ authentiſch, daß die deutſche Mes 
gierung von Rußland eine offizielle Erklärung erhielt, 
die feſtſtellt, daß die Tendenz des Abkommens nicht 
gegen Deutſchland gerichtet ſei. Die ruſſiſche Note 
fei bereits Ende Juli leitenden deutſchen Reichsſtellen 
zugegangen. 

Paris, 4. Auguſt. Das „Echo de Paris“ will 
über das Programm der Reiſe des Miniſterpräſidenten 
Poincarés ganz genan unterrichtet fein. Den Aus⸗ 
führungen dieſes Blattes zufolge wird ſich Herr 
Poincars während feines Petersburger Aufenthaltes in 
der Hauptſache mit folgenden Angelegenheiten zu be⸗ 
ſchäftigen haben: 1) Präziſierung des neuen franzöſiſch⸗ 
ruſſiſchen Marineabkommens, 2) Die anatoliſche Eiſen⸗ 
bahn, 3) Die chineſiſche Anleihe, 4) Der türkiſch⸗ita⸗ 
lieniſche Krieg, 5) Die Lage auf dem Balkan und 
6) Fragen betreffend das europäiſche Gleichgewicht. 
Wenn die Angaben des „Echo de Paris“ ſich bewahr⸗ 
heiten ſollten, dann würde Herr Poincaré feinen Auf⸗ 
enthalt in Petersburg nutzbringend verwenden können. 


Programm des Vorweilens des Miniſter⸗ 
präſidenten Poincaré in Rußland. 


Am 27. Juli trifft Poincars in Krouſtadt auf. 
dem Kreuzer „Conds“ ein. um 5 Uhr trifft er auf 
einer ruſſiſchen Jacht in Petersburg au der Nikolai⸗ 
Brücke ein. Bis 8 Uhr offizielle Beſuche. Von 8 Uhr 
Diner in der franzöſiſchen Botſchaft. — Am Morgen 
des 10. Auguſt Beſuch der Peter⸗Paul⸗Kathedrale, dann 
des Volkshauſes Nikolaus II., intimes Früßhſtück in der 
franzöſiſchen Botſchaft. Tags Empfang der Mitglieder 
der franzöſiſchen Kolonie. Um 8 Uhr Diner beim 
Miniſter des Aeußern. Am 11. Auguſt Allerhöchſte 
Audienz und Frühſtück in Peterhof. Um etwa 3 Uhr 
Rückkehr nach Petersburg. Um 6 oder ½7 Uhr 
abends Abfahrt nach Krasnoje Sſelo zwecks Teilnahme 


Montag, den (28). Juli) 5. August 1912. 


rr A ar in 
am Wecken. Diner beim Miniſter des kaiſerlichen 
Hofes. Beſuch des Krasnoſſelſchen Theaters und 
Rückkehr nach Petersburg. Am Morgen des 12. Auguſt 
Abfahrt nach Krasnoſe Sſelo zur Truppenparade. 
Intimes Frühſtück in der franzöfiſchen Botſchaft. Beſuch 
der Ermitage und des Muſeums Alexanders III. Um 
8 Uhr Diner beim Miniſterpräfidenten. Am 13. Auguft 
Frühſtück in der Akademie der Wiſſenſchaften, Abfahrt 
nach Zarskoſe Sſelo, Rückkehr nach Petersburg. Um 
11 Uhr Abfahrt nach Moskau. 1/14. Anguſt: Au⸗ 
kunft in Moskau. 2./15. Anguft um 11 Uhr abends: 
Abreiſe nach Petersburg. 3/18. Auguft: Eintreffen 
in Petersburg. Abreiſe anf einer ruſſiſchen Jacht Jon 
der Nikolai⸗Brücke nach Kronſtadt. Frühſtück auf dem 
Kreuzer „Condé“. um 4 Uhr Abfahrt von Kronſtadt. 


Chronik u. Loliales. 


In Sachen der Päſſe ſchreibt der „Kur. 
Warsz.“ folgendes: Ms „Pendant“ zu dem Artikel 
„der Paß“ in der Montag⸗Nummer des „Kur.“ ſchickt 
uns einer der Abonnenten die Schilderung eines Vorfalles 
zu, der ſich vor zwei Wochen ereignete: 

„Meine Bekannte, eine Emeritin, die ſich zu Kur⸗ 
wecken in Cichotinek aufgehalten hatte, erhielt von ihres 
5 Tochter in Zakopane die Anfforderung, fo ſchuell 
wie möglich zu ihr zu kommen. Erſt unlängſt aus Gas 
ligten zurückgehrt, ſowie im Beſitz eines auf ein halbes 
Jahr gültigen Paſſes, nahm fie au, daß fie wieder ab⸗ 
reiſen könne. Sie war lediglich der Anſicht, daß nur 
ein neues öſterreichſches Viſum vonnbten ſei, und als 
man ihr dieſes (tro des früheren Viſumg) im öſter⸗ 
reichiſchen Konſulat erledigt hatte, indem man aber⸗ 
mals 2 Rbl. 30 Kop. erhob, war ſie durchaus beru⸗ 
higt, daß ſie den Paß in Ordnung habe und reiſte mit 
dem Nachtzuge nach Granica ab. . 

Wie groß war jedoch ihr Erſtaunen, als ihr der 
Gendarmerie⸗Ofſtziee erläuterte, daß der Paß nicht 
gültig ſei, zur Beſchleunigung der Sache riet, ſich nach 
der Gouvernements⸗Berwaltung in Petrikan zu begeben, 
um dort die Genehmigung zur Grenzüberſchreitung auf 
biefen Paß zu erhalten. In der Annahme, fofort mit 
dem nächſten Zuge aus Petrikau zurückkehren zu kön⸗ 
nen, ließ ſie alle ihre Sachen auf der Station in 
Grankea zurück. Am Sonnabend während der Bureau⸗ 
ſtunden in Petrikau eingetroffen, mußte ſie den Sonn⸗ 
tag über warten, um am Montag zu erfahren, daß der 
ihr erteilte Rat ein unrichtiger war, da fie als beſtän⸗ 
dige Einwohnerin von Warſchau uur von dieſer Stadt 
einen neuen Paß erhalten könne. Nach Worſchan zu⸗ 
rückgekehrt, ſtieg fie in einem Hotel ab, wo man ihr 
verſprach, die Paßformalitäten am Dienſtag früh zu er⸗ 
ledigen. Indeſſen wurde ihr der Paß am Nachmittag 
mit dem Bemerken zurückgegeben, daß fie ein Geſuch 
um Ausfolgung eines neuen Paſſes unter Beifügung 
der Qualifikation zur Reiſe in's Ausland von der letzten 
Wohnung einreichen müſſe. Zum Glück wohnte ſie in 
demfelben Hanſe, wie ich, man konnte fie alſo ſofort 
anmelden und am Mittwoch früh bekam ſie die Quali⸗ 
ſikation, welche fie in der Paßabtellung der Kanzlei des 
Oberpolſzeimeiſters vorſtellte, zuſammen mit dem frür 
heren Paß als Beweis, daß ihr, als Emeritin, inbezug 
auf die Bezahlung Vergünſtigungen zuſtehen. Doch 
wieder eine eberraſchung: es erwies ſich, daß krotz 
eines fo glaubwürdigen Beweiſes, wie der frühere, noch 
nicht abgelanfene Paß, zur Erlangung eines Vergünſti⸗ 
gungspaſſes ein jedes Mal das Emeritur⸗Büchlein vor⸗ 
geſtellt werden muß, welches fie, zuſammen mit den an⸗ 
deren Sachen, in Granica zurücklſeß. Weder Bitten 
nach Vorſtellungen einffhreicer Derfönfiäteiten halfen. 
Deshalb entſchloß fie ſich, um keine Zeit zu verlieren, 
20 Rbl. für den Paß ohne Vergünſtigung zu zahlen, 
in der Annahme, daß ihr der Mehrbetrag, nach erfolg⸗ 
ter Vorſtellung des Emerſturbüchleins, zurſäckbezahlt 
werden würde. Sie depeſchierte mit bezahlter Rückant⸗ 
wort nach Granica, ihr das Emeritur⸗Büchlein zu 
ſchicken, welches fie in der Bagage zurück ließ, bekam es 
am Donnerſtag Nachmittag, als fie es jedoch am Frei⸗ 
tag in der Paßabteilung vorſtellte, erklärte man ihr, 
daß fie ein neues Geſuch wegen des Vergünſtigungs⸗ 
Paſſes einreichen und 2 Rbl. bezahlen mie, die 20 
Röbl. aber könnten nicht früher zurückgezahlt werden, 
als nach 6 Monaten, da die Angelegenheit verſchiedene 
Inſtanzen zu paffieren habe. Vorſtehende Schilderung 
illuſtriert am beften, wieviel Zeit, Koſten und Bemühungen 
die Dame aufwenden mußte, um ſich in's Ausland zu 
ihrer kranken Tochter begeben zu können, die fie mit 
Sehnſucht erwartete. Hinzugefügt muß noch werden, 
daß die Dame, infolge Unkenntnig der Paßvorſchriften, 
wie aus Vorſtehendem erſichtlich, verlor: das Eiſenbaha⸗ 
billett, das direkt bis Zakopane gelöſt war, das Billett 
urück von Granica nach Warſchan und drei Tage 
Zeit, ſowie außerdem vier Tage infolge der falſchen 
Information auf der Grenze. Ferner war ſie ſo vielen 
phyſiſchen und morallſchen Beunruhigungen und Bes 
schwerden ausgeſetzt.“ 8 iſt dies einer der zahlreichen 
Beweiſe, wie viel Unbequemlichkeiten und Mißverſtänd⸗ 
ziſſe bei dem gegenwärtigen Syſtem der Ausfolgung der 
Auslandspäſſe entſtehen. 

Sozialdemokratiſches Wahlverhalten. 
Wie die Ruſſk. Sl. aus Paris erfährt, haben ſich alle 
ſazialdemokratiſchen Fraktionen für die Teilnahme an 
den Neichsdumawahlen ausgeſprochen und einen Block 
mit den Kadetten, es ſei denn in der Arheiterkurie für 
zuläſſig erklärt. Die Balſchewiki allein hatten ſich 
gegen dieſen Block ausgeſprochen und nur einen Block 
mit den Arbeitsgrupplern und Narodniki zugelaſſen. 
Ueber die Kandidaturen ſind keine Entſcheidungen ge⸗ 
fallen. Demnächſt ſoll eine alleuſſiſche ſozialdemokratiſche 
Konferenz zwecks Beſchlußfaſſung über die Wahltaktik 
ſtattfinden. Das Zentralkomitee der deutſchen Sozial⸗ 
demokratie foll den ruſſiſchen Sozialdemokraten unter 


der Bedingung ihre materielle Unterſtützung zugeſagt 


haben, daß der Zwieſpalt in der Partei aufhört. Darüber 
wird zwiſchen der deutſchen und der ruſſiſchen Partei 
verhandelt. 

Die Rechtslage der zum chriſtlichen 
Sektentum übergetretenen Juden iſt neuerdings 
vom Dirigierenden Senat in folgender Weiſe interpre⸗ 
tiert worden. 

Da nach Veröffentlichung des Oktobermanifeſtes, 
durch das der Bevölkerung Glaubensfreihemt verllehen 
worden ift, keine Beſtimmungen erlaſſen worden find, 
die die Ordnung und die Folgen des Uebertritts von 
Inden zu einer Sekte enthalten, die zum chriſtlichen 
proteſtautiſchen Glauben gehören, und da die Beſtim⸗ 
mungen des Reglements für fremdländiſche Konfeſſionen 


— 
gen unt auf beſtimmte 


Neue Loder Zettung. 


Glaußbensbekenntniſſe Anwen⸗ 
dung finden, jo hat der Dirigierende Senat erkannt, 
daß die Rechtsbeſchränkungen der zu einer chriſtlichen 
Sekte übergetretenen Juden auch nach ihrem Uebertritt 
fortdanern und fie ſich keiner allgemeinen Rechte er⸗ 
freuen, und daß die Beſtimmungen der Reglements für 
fremdländiſche Konfeſſionen uur auf legislativem Wege 
auf die verschiedenen chriſtlichen Konfeſſtonen Anwen⸗ 
dung finden dürfen. 

Statt dieſer weitgreifenden Umſchweife, welche 
nicht nur das Oktobermanifeſt, ſondern auch das ſoge⸗ 
nannte Witteſche Glaubensmanſfeſt, total annullieren, 
wäre es, fo ſchreibt der St. Petb. Herold, weit einfacher 
zu erklären geweſen, daß die Glaubensfreiheit kei uns 
wohl auf dem Papier beſteht, aber keiner ſie zu ver⸗ 
wirklichen 1 80 Die einzig richtige Interpretion ift 
die, daß das Oktobermanifeſt alle veralteten Beſtim⸗ 
mungen und Reglements umgeſtaßen hat. 

* Die züdiſche Prozentnorm an den Int: 
verfitäten. Das Unterrichtsminiſterium hat erläutert, 


daß die Anwendung der Prazentnorm nur beim Eintritt 


der Juden in die Univerſitäten zu beobachten ſei, der 
Uebergang von einer Fakultät auf die andere aber im 
Falle von Vakanzen ohne Beobachtung der Norm er⸗ 
folgen könne. Bekanntlich hatte ſich namentlich die 
Odeſſaer Univerfität dieſem Standpunkt widerſetzt und 
es bedurfte des zweimaligen direkten Eingreifens des 
Miniſters, um einigen Studenten der phyſiko⸗mathe⸗ 
matiſchen Fakultät den Uebergang zu der mediziniſchen 
zu ermöglichen. 

Zur Meſſe in Niſhni⸗Nowgorod. Auf 
der Beratung der Fabrikanten in Moskan wurde die 
vielbeſprochene Preiserhöhung auf Zitz in poſitſvem 
Sinne entſchieden. Sie wurde dadurch begründet, daß 
der Preis für Rohſtoff (infolge der Verteuerung der 
Baumwolle) geſtiegen ſei und daß die Abſchlüſſe auf 
Mitkal für September — Januar mit 9¼ — / Kop. 
pro Arſchin gemacht ſeien; den Preis für Garn haben 
die Spinner ebenfalls auf 2—2,50 Rbl. erhöht. Die 
beſchloſſene Erhöhung auf Zitz beträgt 1 Kop. pro 
Arſchin, und zwar ½ Kap. ſofort, / Kop. zum 1. 
September a. S. Diefe Preiserhöhungen betreffen die 
geſamte Produktion an ¼ Mitkal⸗Ware, ſowohl die 
weiße, als die gefärbte und gedruckte. 

Im allgemeinen läßt ſich, wie ſchon mehrfach her⸗ 
vorgehoben, ein bedeutender Aufſchwung der ruſſiſchen 
Induſtrie konſtatſeren. Das Zuſammenkreffen verſchie⸗ 
dener günſtiger Umſtände hat eine Lage geſchaffen, die 
einen in allen Beziehungen vorteilhaften Abſatz ſichern. 
Die Ausbreitung des Konſums in Anbetracht der guten 
Ernte, die bevorſtehende Preiserhöhung auf Getreide, 
die durch den verkleinerten Ertrag der Felder im Aus⸗ 
lande bewirkt wird, d ie verhältnismäßige Mißernte von 
Banmwolle in Amerika, welche eine vorteilhafte Ver⸗ 
wendung des ruſſiſchen Rohmaterials garantiert — das 
find alles Faktoren, die eine gewaltige Bedentung für 
die induſtrielle und kaufmänniſche Welt haben, Fak⸗ 
toren, welche die Konſunktur des Marktes beſtimmen. 
Die Meſſe in Niſhui⸗Nowgorod wird dieſe Umftände 
zweifellos in Betracht ziehen. 

” . 


neber die Belebung der Marft« 
verhältniſſe ſpeziell im König⸗ 
reich Polen, bringt die Torg.⸗Prom. Gaf, einen 
Artikel, dem wir in Nachſtehendem folgen: Wenn auch 
die Niſhni⸗Meſſe keinen Monopolmarkt für die ver⸗ 
ſchiedenen Fabrikate des Königreichs Polen darſtellt, ſo 
hat doch die Meſſe auf die Industrie des Gebiets einen 
entſcheidenden Einfluß, zumal jetzt die Eröffnung der 
Meſſe mit der Periode der Klarſtellung der guten 
Ernteansfichten zuſammenfällt. Jetzt wird erwartet, 
daß die allruſſiſche Meſſe imftande fein werde, 80,000 
Pud Baumwollſtoffe aufzunehmen, ferner über 40,000 

ud verſchiedener Manufakturwaren, ea. 25,000 Pud 
emailliertes Eiſengeſchirr, ein großes Quantum fertiger 
Herren⸗ und Damenkleider, Hüte, Federn, künſtliche 
Blumen, Schuhwaren, Wäſche und verſchiedene Galan ⸗ 
teriewaren. 

Beſonders eifrig bereitet ſich der Lodzer Baum⸗ 
wollrayon auf die Niſhni⸗Meſſe vor, denn im vorigen 
Jahre hatte dieſer Rayon durch den durch die Miß⸗ 
ernte hervorgerufenen Stillſtand im Geſchäftsverkehr 
mit den bedeutendſten ruſſiſchen Märkten große Ver⸗ 
luſte erlitten. Die Befürchtungen wegen der Kredit⸗ 
fähigkeit der Händler haben ſich in letzter Zeit allmäh⸗ 
lich vermindert und haben einem ruhigen Verhalten 
den Klienten gegenüber Platz gemacht, deren Zahlungs⸗ 
bedingungen für bevorftehende Abſchlüſſe akzeptſert 
werden. 

Sehr ernſtlich bereiten ſich die Lederfabriken auf 
die Meſſe vor und entſenden dorthin große Lederpartien, 

Zur Belebung des Ausfuhrhandels im Königreich 
Polen hat auch der Umſtand beigetragen, daß dort in 
letzter Zeit zahlreiche Kaufleute eingetroffen find, um 
Beſtellungen aufzugeben. 

Die Eruteausſichten und die Fähigkeit un⸗ 
ſerer Eiſeubahnen, die Getreidetransporte während der 
Kampagne 1912—1913 zu bewältigen, bildeten — wie 
die „St. Pet. Ztg.“ ſchreibt — den Gegenſtand einer 
Konferenz, welche unter Beteiligung der Vertreter der 
Rayonkomitees und der Privateiſenbahnen im Zentrale 
Komitee für Regulierung des Eiſenbahntrausports von 
Maſſengütern ſtattgefunden hat. Die Konferenz hat 
eine Reihe von Maßnahmen ausgearbeitet: betreffend 
die Verſchiebung des rollenden Materials von einer 
Bahn auf die andere, die Verſtärkung einiger Diſtanzen, 
die Verſtärkung von Knoten⸗ und Rundpunkten, die 
Vergrößerung von Lagerräu men njw. Der weſent⸗ 
lichſte Faktor für die Erreichung einer gleichmäftigen 
Beförderung der zum Transport aufgegebenen Getreide⸗ 
ſendungen iſt, wie die Erfahrung gelehrt hat, die lang⸗ 
befriſtete Lagerung von Getreideſendungen unter gleich⸗ 
zeitiger Ausfolgung von Darlehen. Dieſe Maßnahme 
iſt von der Konferenz als die wichtigfte für die bevor⸗ 
ſtehende Kampagne erachtet werden, ſo daß die Kon⸗ 
ferenz für notwendig befunden hat: 1) daß den Eiſen⸗ 
bahnen in möglichſt ausgedehntem Maße das Recht ger 
währt werde — wo dies vom Verkehrsminiſter für 
angängig erachtet werden ſollte —, freie Lagerräume 
zeitweilig für langbefriſtete Lagerung von Getreide zu 
benützen: 2) daß die Ausfolgung von Darlehen der 
Privatbanken auf in Eiſenbahn⸗ und Privatſpeichern 
lagernde Güter regnliert werde, und 3) daß von der 
Staatsbank möglichſt große Darlehen auf Getreide aus⸗ 
gefolgt würden, das in privaten, landſchaftlichen und 
kooperativen Lagern eingelagert iſt. 


e b 
äl 


» Judenausweiſungen. In der Stadt Kie w 


nicht gut auf den Uebertritt von Juden zu dhriftlichen iſt den Juden das Wohnrecht unterſagt, während das 
Sekten angewandt werden können, da dieſe Beſtimmun⸗ Kiewer Gouvernement zum Anſiedlungsrayon gehört. 


des Schuljahres werden die 


Zielona Nr. 3, 
Lehrern aus Warſchau und anderen Städten, ſowie aus 


Empfang der Ueberraſchungen ftellte, 


Es gab bis zu den letzten Jahren in Kiew viele fü- 
diſche Angeftellte, Arbeiter etc., die ſich tagsüber in Kiew 
aufhielten und abends ans der Stadt entfernten. 
Jetzt läßt das die Polizei, die in Kiew überhaupt mit 
amerbittlicher Strenge zu Werke geht, nicht mehr zur 
In der Nacht ſucht man rechtloſe Juden in den Woh⸗ 
nungen, am Tage in den Geſchäften. So wurden z. B., 
am 21,/3. d. M. in jjädiſchen Läden 20 Angeftellte ver⸗ 
haftet, die aus der Stadt aus gewieſen werden. — In 
Nitolaſew lebten die Juden bis vor mehreren 
Jahren ungeſtört; dann wurde plötzlich „erläutert“, 
daß nur dieſenigen Juden das Wohnrecht befäßen, die 
ſich dort vor 1906 angeſiedelt hätten, und allen wurde 
vorgeſchrieben, entſprechende offizielle Beweiſe anzu⸗ 
führen. Nun hat aber die Polizei die alten Haus⸗ 
bücher, die als Beweis. dienen könnten, beſchlag⸗ 
nah mt, und die dortigen Juden wußten ſich keinen 
Rat zu ſchaffen. Jetzt hat der Polizeimeiſter dem 
Rabbiner in Nikolaſew erklärt, daß die Beſtätigung von 
4 zuverläffigen Zeugen genügt, um das Wohnrecht zu 
ſichern. — Den jitdiſchen Schülern des Petersburger 
Konſervatoriums ift verboten worden, in den Villeu⸗ 
orten in der Umgegend Petersburgs zu wohnen. Viele 
Schüler, die während des Sommers in den Mufik⸗ 
kapellen in Pawlowsk, Seſtronetzk ſpielten, ſind da⸗ 
durch brotlos geworden. — Aus der Umgegend von 
Tiraspol (Gouv. Cherſon) werden füdiſche Ge⸗ 
treibehändler ausgewieſen, die dort ſchon viele Jahr⸗ 
zehnte leben. Da dieſes ſowohl für den jüdiſchen als 
auch für den chriſtlichen Handel ſehr ſchädlich tſt, wird 
eine gemiſchte Deputation zum Miniſterpräſidenten proſek⸗ 
tiert, die um Aufhebung der Verordnung des Gouver⸗ 
neurs petitionieren fol. 

»Jüdiſche Kooperation. Eine Gruppe der 
dieſigen füdiſchen Intelligenz gründet eine jüdiſche 
Kooperations⸗Genoſſenſchaft, die den Zweck hat, eigene 
Geſchäfte, Kohlenlager etc. zu eröffnen, billige Mohr 
nungen zu bauen uſw. Die Statuten des Vereins 
ſind ſchon ausgearbeitet und werden in dieſen Tagen 
dem Finanzminiſterum zur Beſtütigung überſandt. 

w. Die Wäblerliften zur Reichsduma, die 
mehr als 20 000 Perſonen zählen, find ſchon fertig · 
geſtellt. Jetzt werden die Namen der Wähler nach dem 
Alphabet geordnet. Die Bevölkerung verhält ſich voll⸗ 
ſtändig gleichgültig zu den bevorſtehenden Wahlen. 

Petersburger Penſſonskaſſe für Lehrer. 
Bekanntlich beſteht für die Lehrer der Kronsanſtalten, 
ſtädtiſchen und privaten Schulen in Petersburg eine 
Penſionskaſſe, die für die Lehrer nicht obligatoriſch iſt, 
ihnen aber ſo viele Vortelle bringt, daß es wohl für 
jeden Lehrer angebracht wäre, dieſer Kaffe beizutreten, 
d. h. Mitglied derſelben zu werden. Das Prinzip 
dieſer Kaſſe ift eigentlich einen Art gegenſeitiger Ver⸗ 
ſicherung. Da aber die Regierung regen Anteil an der 
Lehrer⸗Penſtonskaſſe nimmt, To find die Bedingungen 
für die Mitglieder ungemein günſtige. Die Berechnung 
der Höhe der Penſion geſchieht beiſpfelsweiſe nicht nur 
allein nach den eingezahlten Mitgliedsbeiträgen, ſondern auch 
nach der Zahl der Dienftjahre, — Vor circa einem 
Jahre brachten wir nun die Nachricht, daß laut dem 
Geſetze vom 1. Juni 1910 alle Volksſchullehrer und 
Lehrerinnen, die bis zum 1. Januar 1911 der Pen⸗ 
ſtonskaſſe neu hinzutreten, noch die Vergünſtigung ge 
nießen, daß die Regierung für jene Dienftjahre, da fle 
noch nicht Mitglieder der Kaſſe waren, aufkommt, ſo 
daß ihnen beim Verlaſſen des Dienſtes die Penſion ſo 
berechnet wird, als wären fie vom Beginn ihrer Dlenſt⸗ 
zeit an Mitglieder der Kaſſe geweſen. Das Veranlaßte 
ſehr viele Volksſchullehrer, die bisher der Kaſſe nicht 
angehört hatten, ihr beizutreten. Dieſer Andrang hatte 
aber leider zur Folge, daß die Kaſſe nicht imſtande 
war, alle Anfragen zu beantworten. Eine ganze Reihe 
von Lehrern, die ihren Beitrag regelmäßig abgeſchickt 
hatten, aber weder eine Empfangsbeſtätigung erhielten, 
noch Antworten auf ihre Briefe, hörte daher auf, dieſe 
Beiträge zu entrichten. Das veranlaßte die, Verwaltung, 
zwei Delegierte zu entſenden, die von Gouvernement 
zu Gouvernement und von Stadt zu Stadt reifend, 
Intereſſenten die erforderlichen Informationen erteilen, 
Heute vormittag waren dieſe Herren in Lodz und hiel⸗ 
ten vor einer allerdings nicht zu zahlreichen Ver⸗ 
ſammlung hieſiger Elementarlehrer im Saale des 
Lehrerſeminars Vorträge. Aus den ſehr zahlreichen 
Erklärungen, die die Herren hier gaben, geht u. A. 
hervor, daß die Penſtonskaſſe auch berechtigt iſt, nach 
Verlauf gewiſſer Jahre einem Lehrer die Penfion aus⸗ 
zuzahlen, auch dann, wenn dieſer noch weiter 
im Dienſte verbleibt, wobei dieſe Penſion voll» 
kommen unabhängig von der allgemeinen Pen⸗ 
fon if. Wem die Aufnahme in die Penſions⸗ 
Kaſſe aus irgend einem Grunde abgeſagt worden, oder 
wer ſelbſt aus der Kaſſe austreten will, dem werden 
die inzwiſchen geleiſteten Zahlungen zurückerſtattet. Im 
Allgemeinen gewann man den Eindruck, daß viele 
Lehrer, die infolge der Ungewißheit aufgehört hatten, 
Mitglieder der Kaſſe zu ſem, nunmehr ihr wieder 
beitreten wollen. 

Perſonalnachrichten. Herr W. Landſchek 
ans Czenſtochan hat im vergangenen Jahre die Spinn⸗ 
und Webſchule in Mülhauſen i. Elſ. beſucht und in der 
Abteilung Spinnerei ein erſtes Diplom erhalten. 

w. Jüdiſches Gymnaſium. Am Anfang 
erften 4 Klaſſen des 
neugegründeten achtktaſſigen jüdiſchen Knabengymnaſiums 
eröffnet. Die Vorbereſtungen gehen eilig vonſtatten. 
Mehrere Hundert Schüler find ſchon angemeldet; 
meitere Anmeldungen werden bei Dr. Rabinowitſch. 
entgegengenommen. Eine Reihe von 


Lodz, find emgagiert worden. Jedes Jahr wird eine 
neue Klaſſ, 


augefangen von der fünften, eröffnet 
werden. 


Das Gartenfeft des cheiftlichen Wohl⸗ 
tätigkeitsvereins, das geſtern im Helenenhof abge⸗ 
halten wurde, hat den Zweck, dem genannten Verein 
eine größere Extra⸗Einnahme zuſichern, voll und ganz er⸗ 
füllt, denn es mögen wohl au die 16,000 Perſonen ger 
weſen fein, die den Helenenhof in allen Teilen füllten. 
So ift denn die monatelange Mühe und Arbeit, die 
mit dem Arrangement des Feſtes verbunden war, nicht ver⸗ 
geblich geweſen und allen Herrn, welche auf irgend einen 
Weiſe an dieſem Wohltätigkeitswerke mit gearbeitet 
haben, gebührt Dank und Anerkennung. — Für die⸗ 
jenigen Beſucher des Feſtes, welche nen rechtzeitig eine 
günſtigen Beobachtungspoſten geſichert hatten, boten ſich 
viele intereſſante Bilder, welche das Publikum nach 
Hunderte trugen 
ihre Gaben öffentlich zur Schan, fie hatten ſich mit 
allerhand Stoffen berausgepußt und ſetzte eine kleine 
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Maskerade in Szene; dieſenigen aber, die wertvoller 
Gegenſtände erobert hatten, paradirten ununterbrochen 
die Gänge und Tiſche ab und ſuchten nach Bekannten, 
denen ſie ihre Schätze zeigen konnten. Wie nun aber“ 
Forkuna auch ihre Gaben ſpendete, ob wenig oder viel, 
amitfiet haben ſich Alle, denn die Feſt⸗Arrangeure hakten 
für Unterhaltung ausgiebig geſorgt. So wurden die von 
Zeit zu Zeit auſſteigenden farbigen Luftballons mit 
Jubel von Alt und Inng verabſchiedet; ferner fanden 


die Darbietungen des Helenenhofer Orcheſters, der 
Scheibler ſchen Kapelle und des Mandolinenorcheſters 
des Geſang⸗Vereing „Frohſinn“ rieſigen Anklang. 


Während des Spiels umlagerte man die Eſtraden in 
ſolcher Menge, daß die Paſſage vollftändig geſperrt war. 
Auch das gut gelungene Feuerwerk machte viel Ver⸗ 
augen und der Verkauf der Kotillon⸗Artikel und des 
Konfettis ging ſehr rege. So amüſirte ſich Feder nach 
feiner Weſſe, viele bis bis in ſpäte Nacht hinein und 
Manche, die den Anſchluß an die letzten Züge der Elek⸗ 
triſchen verſänmt hatten, mußten den oft recht weiten 
Heimweg zu Fuß antreten. 

Wie es heute Morgen im Helenenhof ausgeſehen 
haben mag, entzieht ſich unſerer Kenntnig ; ſedenfallz 
ſehr müft, denn das liebe Publikum lagerte auf allen 
Nafenplägen und machte auch vor den Blumenanlagen 
nicht Halt. Und wer da etwa hätte dreinreden wollen, 
dem wäre es jedenfalls nicht gut bekommen, denn bei 
derartigen Feten betrachtet ſich jeder Beſucher als Mit⸗ 
beſitzer vom Helenenhof. 

h. Von der Ausſtellung. Trotz des am ge⸗ 
ſtrigen Sonntage im Helenenhofe ſtattgofundenen Gare 
tenfeſtes des Chriſtlichen Wohltätigkeitvereins, wurde 
die Ausſtellung von zirka 15,000 Perſonen beſucht. 
Gegen 7 Uhr abends waren alle Kioske, Reſtaurants ze. 
überfüllt. Vor dem Muſikpauillon, in dem Herr 
Namyslowski mit feiner Kapelle konzertiert, drängten 
ſich die Menſchen und ſpendeten jedem der volksküm⸗ 
lichen Stücke der beliebten Kapelle reichen Beifall. 
Geſtern wurde die Ausſtellung auch von den Mitgliedern, 
des Fabrikmeiſterverbandes in Warſchau und einer 
Gruppe Warſchauer Gärtner heſucht. Die Gäſte wur⸗ 
den von Mitgliedern des Ausſtellungskomitees durch die 
Ausſtellung geleitet. Geſtern antwortete die Verwal⸗ 
tung der Wärſchau⸗Wiener Bahn, daß fie bereit, jei, 
für die Ausſtellungsbeſucher direkte Züge im Velhehr 
Worſchau⸗Lodz und zurück einzurichten. Solche Züge 
werden aus Warſchan um 6 Uhr 20 Minuten früh 
und aus Lodz um 1 Uhr 29 Minnten nachts abfahren 
und in Warſchan um 4 Uhr 58 Minuten früh ein⸗ 
treffen. JIn der Richtung non Warſchan nach Lodz 
werden in dieſem Zuge auschließlich offene Waggons 
4. Klaſſe kurſieren, während die Paſſogiere 2. und 3. 
Klaſſe mit dem fahrplanmäßig um 10 uhr 15 Minus 
ten in Lodz eintreffenden Zuge Nr. 31 »werden fahren 
müſſen. Zurüd dagegen werden fie mit dem um 
1 Uhr 23 Minuten aus Lodz abgehenden Ausſtellungs⸗ 
zuge, an den Waggons 2. und 3. Klaſſe angehängt 
werden, fahren können. Die endgültige Beſtimmung 
wird ſedoch davon abhängen, ab auch die genügende 
Anzahl Perfonen, mindeſtens 100, dieſe Züge benupem 
werden. Deshalb ſtellt die Verwaltung der Warſchau⸗ 
Wiener Bahn die Frage, ob das Aucſtellungskomitee 
irgend eine Garantie dafür besitzt, daß mit dieſen 
Zügen immer eine genügende Anzahl Perſonen in der 
4. Klaſſe reifen wird. Auf Grund dieſer Antwort, 
müffen ſich die Paſſagiere, die aus dieſer Vergünſtigung 
Nutzen ziehen wollen, an den Warſchauer Betriebschef 
der Warſchau⸗Wiener Bahn, indem ſie ſich auf die 
Bekanntmachung Nr. 60939 berufen oder, falls ſie 
feine Zeit haben, an das Ausſtellungskomitee wenden, 
das die Vermittelung übernehmen wird, Am Sonn» 
abend begann die erſte Prüfungskommiſſton, die ſich 
aus Fachleuten und Spezialiſten zuſammenſetzt, mit der. 
Prüfung der Exponate. Die Jury beſichtigte die 
Apothekerabtellungen von W. Danjelecki u. Komp. und 
Sokolewicz, die zahnärztlichen Abteilungen von B. Gor⸗ 
dzin und W. Kobylinski, die chirurgiſche von R. Kor 
walski, die kosmetiſchen von S. Gorski, M. Swiat⸗ 
kowska, E. Bogdanski und L. Schrbter, die chemi⸗ 
ſchen von A. Oſnchowski und Glinski, M. Lenga, 
Kachelski und Link, H. Grame, J. Domanski und 
C. Martin, B. Gladych und die Lebenemſttel 
abteilungen von W. Groszkowskl, W. Jurauk, K. An⸗ 
ſtadt, M. Fantulisz, F. A. Haberbuſch und Schiele, 
Zelöw Pilſen, Patzer, die „Mleczarnia ziemiansky”, 
W. Kopezynski, F. Kijak, T. Szalarzkin, T. Das 
browski, Fr. Glugla, A. Hermanns, C. T. Szaniawski, 
F. Ulrich, Werner und Cyranski, M. Luba, H. Mage 
und Kazimierz Wolski. Die Jury beſichtigte nicht nur 
die Exponate, ſondern auch die Betriebe, in denen 
die Exponate hergeſtellt wurden. Die Beſichti⸗ 
gung währte bis 10 Uhr abends und die 
Preisverteilung wurde erſt um 1 Uhr nachts beendet. 
Mit Rückſicht darauf, daß verſchiedene Artikel erſt einer 
längeren Unterſuchung bezw. Analyſe unſerzogen werden 
müſſen, kann die Preisverteilung erſt nach Beendigung 


dieſer Arbeiten bekanntgegeben werden. — Am 
Donnerſtag fol auf dem Ausſtellungsplatze 
ein Blumen - Korſo ſtattfinden und zwar 
werden die am ſchönſten mit Blumen ge⸗ 
ſchmückten Hüte und Schirme durch Preiſe ausge⸗ 
zeichnet werden. Herr Namysſowski hat für dieſen 
Tag ein beſonderes Programm zuſammengeſtellt. Am 


Abend wird die Ausſtellung illuminiert und ein Feuers 
werk abgebrannt werden. 

Geſtern abend wurden auch unter Direktion des 
Kinematographentheaters „Luna“ die Vorſtellungen din 
dem Gebäude aufgenommen, das zu dieſem Zwecke au 
der Ausſtellung errichtet wurde. Beſonderes Intereſſe 
erregten die Bilder: „Einweihung der odzer Ge⸗ 
werbe⸗ und Induſtrieausſtellung“, „Gewinnung des 
Eifenerzes und der geſamte Prozeß bis zur Herſtellung 
des Roheiſen“, „Der Hypnotiſierte“, „Ein wahrer 
Freund“ uſw. 

»Von der Unfall⸗Rettungsſtation. Die 
Verwaltung der Unfall⸗Rettungsſtallon wird am 29. 
September, um die Kaſſenperhältniſſe dieſer Inſtitution 
aufzubeſſern, einen „Unẽfallrettungstag“ in Verbindung 
mit einem „Blumentage“ arrangieren. Gegenwärtig 
werden an verſchiedene Perſonen Einladungen verſandt, 


worin fie gebeten werden, falls fie geneigt find, an 
dem „Tage“ mitzuwirken, ſich zu er am 8. d. M. 
um 9 Uhr abends im Lokale des Techniker⸗Vereins 


ſinden. 

s Vom Fabrik meiſter⸗Verein. 
trafen in Lodz 38 Mitglieder des Warſchauer Fahr 
meiſter⸗Vereins ein. Vom Baßuhof begaben ſich die 
Eingetroffenen nach dem Lokale des Vereins des Fa⸗ 


(Promenadenſtraße 21) ſtattfindenden Sitzung einzu⸗ 


Beilage zu Ur. 


Abend-Anspabe. 


* 


Anmeldungen nimmt 
00 


Die Friedensglocken 
uus der Schmeiz. 


Genf, 7. Auguſt. 
Ueber die italieniſch⸗türkiſchen Friedensverhandlun⸗ 
Er die vor kurzem in der Nähe von Genf Rattgefun« 
haben, infolge des Sturzes des Minjſteriums 
Paſcha ſedoch abgebrochen worden und demnächſt wieder 
aufgenommen werden follen, werden jetzt verſchledene 
Einzelheiten erzählt. Einen Beweis für die Verhand⸗ 
lungen will man vor allem in der gleichzeitigen An⸗ 
weſenheit des Khedive von Aegypten und des Prinzen 
Said Halim Oaſcha in Genf, des italienifchen Bot⸗ 
fchafterd am ruſſiſchen Hofe Melegari in Lanſanne, 
ſowie in dem Aufenthalt des jetzigen Präſidenten des 
türkiſchen Staatsrats Ferid Paſcha in Ouchy und Fuſi⸗ 
natos in Evian les Bains erblicken. Auch die Dementis 
ant offiziellen türkiſchen und italieniſchen Kreiſen wer⸗ 
den nur als übliche Ableugnungsverſuche bezeichnet 
7 meldet die „Tribune de Geneve“ heute, daß die 
türfifche Regierung durch den Prinzen Said Halim 
Paſcha die Iniative habe ergreifen laſſen, mit Fufinato 
zu verhandeln, um ihn im Falle eines Mißerfolges des⸗ 
noitizen zu können. Als Baſis dieſer Berhandlungen 
von türkiſcher Seite die Anerkennung der Okkupation 
and Verwaltung Tripolitanieng und der Cyrenaika 
durch Italien zugrunde gelegt worden. Dafür hätte 
Italien den beiden Provinzen ihre politiſche Antonomie 
unter der Souveränität des Sultans und der Regierung 
eines Vizekönigs iſlamitiſcher Abſtammung zuzugeſte hen, 
der kein anderer als Prinz Safd Halim Paſcha ſelbſt 
ſein ſollte. (Dieſe Bedingungen als Grundlagen von 
Friedensverhandlungen erſcheinen ebenſo nuwahrſcheinlich 
wie die ganzen Verhandlungen ſelbſt. D. Red.) 
Die „Neue Freie Preſſe“ meldet, daß die Ver⸗ 


handlungen in der Friedensfrage von italjeniſcher Seite 
See 


von C. Volpi und von Zirfifch von dem 
früheren Präftdenten des Serors 
worden feiern. Außer dieſen beiden 9 
noch andere Vertrauensmanner an ben Auselnander⸗ 
ſehungen teilgenommen, 


Alarmgerüchte in Serbien. 

Belgrad, 4. Anguſt. Infolge der beunrußhigen⸗ 
den Nachrichten aus dem albaniſchen Aufſtandsgebiet 
werden hier feit geſtern fortwährend Miniſterkonferenzen 
abgehalten; auch der abweſende Minifterpräfident und 
der Kriegsminiſter find telegraphiſch ans den Bädern 
zurſickberufen worden. Ueber die Urſachen der Beun⸗ 
znhigung verlantet, daß eine Meldung hierhergelangt 
ſel, nach der die meuternden Albanier von den gefangen 
enommenen türkiſchen Soldaten die chriſtlicher Kon⸗ 
ſeſſion, alfo Serben und Bulgaren, 200 
en Zahl, niedergemegelt haben ſollen. 
Dieſe Meldung bedarf jedoch nach der Beſtätigung. 
Berner heißt eb, daß die Revolte gerade längs der 
ferbifchen Grenze immer weiter um ſich greife. 
Aus Gettinje wird gemeldet, daß geſtern um 4 Uhr 
nachmittags ein Kampf zwiſchen Angehörigen des Stam⸗ 
mes der Kaſtrati und türkiſchen Truppen begann. 
Hente um 7 Uhr früh tobte ein Kampf zwiſchen den 
Truppen und Hotis, einem anderen ſtark ſerbiſchen 
Stamm im Wilaſet Skutaxi, der zur Stunde noch 
andauert, Man pernimmt eine heftige Kanonade, 
woraus man ſchließt, daß die Kaftrati ſich den ſtamm⸗ 
heawandten Hoti nähern. 


Der Kampf der türkiſchen Kammer 
gegen die Regierung. 

In der Sonnabend Sitzung der türkiſchen Kammer 
brachten nach einem Telegramm anus Konſtantinopel der 
frähere Miniſter Haladfhan, ein Armenſer, und andere 
jungtürkiſche Abgeordnete eine Interpellation ein, in 
der ſie an den Kriegsminiſter die Fragen richten: 
„Warum hat der Kriegsminiſter nicht gegen die Offi⸗ 
ziere der „Liga der Retter des Vaterlandes“, die den 
Zeitungen Proklamationen übergaben, das Geſetz zur 
Anwendung gebracht? Warum ift der Offizier, der im 
Hauſe des Kammerpräfidenten den Drohbrief hinterließ, 
noch nicht beſtraft? Warum hat dagegen der Kriegs⸗ 
miniſter zum Dienſt in der Kammerwache Offtziere 
der Liga ernannt und verſucht, den Poſten des Kom⸗ 
mandanten der Kammerwache anders zu beſetzen? 
Warum bringt endlich der Kriegsminiſter Offiziere der 
Liga als Polizeibeamte in die Kammer, während andere 
Anhänger der Liga ſich in den Wandelgängen der 
Kammer aufhalten?“ 

Nach Verleſung der Interpellation rief der Albanier 
Sureya: „Es iſt gefährlich, mit dem Feuer zu ſpielen, 
vachdem man ju Lande alles von unten nach oben 
gekehrt hat. Sie aber bleiben bei Ihrer Handlung s⸗ 
weiſe; es iſt eine Schmach.“ (Lärm.) Haladſchian 
forderte den Präſidenten auf, gegen Sureya die 
Geſchäftsorduung auzuwenden, weil er das Haus beleidigt 


habe. Sureya rief: „Ich wiederhole, es iſt eine 
Schwach.“ Haladſchian proteſtierte, und Cm 
reya und Haladſchian beleidigten fi gegen⸗ 


fertig in der ſchwerſten Weiſe. (Lärm.) Man umriugte 
die beiden, während eine Anzahl von Abgeordneten dem 
Präſidenten zurief, er ſolle von der Geſchäftsordnung 
Gebrauch machen. Sureya rief: „Ich verzichte auf 
mein Mandat.“ (Lärm. und Rufe: „Der Verzicht 
wird augenommen 14) Der Präfident erklärte, er 
werde gegen Sureya und gegen Haladſchian einen 
Tadel ausſprechen. Haladſchian ergriff dann das Wort 
und rechtfertigte ſich. Schließlich beſchloß die Kammer, 
nur gegen Sureya, der ſich entfernte, einen Tadel. 
Faft einſtimmig wurde dann die Interpellation an de 
Kriegsminiſter angenommen 

gefordert, ſofort zu er ſcheinen 


Vom Miniſterium für Handel u. Induſtrie beſtätigte 


Kurſe für Buchführung u. neue Sprachen 


Abendſammelkurſe und Tages kurſe in einzelnen Gruppen. 
die Kanzlei der Kurſe täglich nur von 7-9 Uhr abends entgegen. Daſelbſt werden auch alle ſowohl den Tages. 


352, 


Montag, den (23. 


— en 

Nach einem vom „Sabah“ veröffentlichten Inter» 
view dementiert ein Mitglied des Kabinetts entſchieden 
das Gerücht, die Albanier hätten die Wiedereinſetzung 
Abdul Hamids verlangt. Dieſes Gerücht ſei auf einen 
Bericht des zurückgetretenen Wali von Koſſowo zurück⸗ 
zuführen. Er wiſſe aber nicht, worauf der Wali ſeine 
Aeußerung geſtützt hahe. Wenn die Albanier dere 
artiges verlangten, würde das Kabinett aufhören, mit 
ihnen zu verhandeln. Die Südalbanier hätten zwar 
einige ungewöhnliche Forderungen geſtellt, aber siemnnd 
habe von dem früheren Sultan gesprochen. „Wit 
bemühen uns,“ erklärte der Miniſter „die Bevölkerung 
aufzuklären. Wir haben die Führer der Rebellen wiſſen 
laſſen, daß wir, falls uuſere Bemühungen wirkungslos 
bleiben, gezwungen fein werden, zu militäriſchen Opera⸗ 
tionen unſere Zuflucht zu nehmen.“ 

Konſtantinopel, 5. Anguſt. (Spez) Der 
heutige Tag wird hier als der entscheidende angeſehen. 
Der Senat hat auf der geſtrigen Sitzung mit einer 
Stimmenmehrheit von 28 gegen 5 die Aenderung des 
$ 43 der Konſtitution in dem Sinne beſchloſſen, daß 
im Falle der Auflöſung des Parlaments, das neueſn⸗ 
berufene als weitere Fortſetzung des früheren angefehen 
werden wird. Die Regierung hat geſtern in einer ge⸗ 
heimen Sitzung dem Senat eine ausgiebige Schilderung 
der herrſchenden Situation unterbreitet. 

Konſtantinopel, 5. Augnſt. (Spez.) Geſtern 
fand hier eine Verſammlung von über 200 jungtürki⸗ 
ſchen Offizieren ſtatt, die gegen die beabsichtigte Auflö⸗ 
fung des Parlaments proteſtierten. Der Kriegsminiſter 
erteilte den Befehl, ſämmtliche Offiziere zu verhaften und 
vor dem höͤchſten Disziplinar⸗Gericht zur Verantwortung 
zu ziehen. 

Konſtantinopel, 5. Auguſt. (Spa) Die 
Jungtürken haben beſchloſſen, die Auflöſung des Par⸗ 
laments nicht zuzulaſſen und als Zeichen des Proteſtes 
derart lange beraten, bis alle Deputierten verhaftet 
ſein werd 

Kenftartinvpek, 5. Auguſt. (Spez) Infolge 
des Beſchluſſes des Senats wird der Sultan jedenfalls 
heute Abend ein Frade über die Auflöſung des Par⸗ 
laments unterſchreiben. Dieſes Irade wird in den 
Zeitungen bekannt gegeben und nicht im Parlament 
verleſen werden, weil die Regierung befürchtet, daß die 
Jungtürken bewaffneten Widerſtand leiſten werden. Vor 
dem Parlamentsgebäude iſt eine ſtarke Truppenabteflung 
konzeutriert. 


Der Konflikt akut. 
Konſtantinopel, 5. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Der 
Konflitt zwiſchen der türkiſchen Regierung und der 
Kammer iſt akut geworden. Auf der eine Seite gehen 
die Mitglieder des Komitees „Einheit und Fortſchritt“ 
bereits daran, um jeden Preis den Kriegsminiſter zu 
ſtürzen, während anf der anderen Seite die Regierung 


ſtrafen und vor ein Kriegsgericht zu ftellen. 

Die unerbittlichen Albanierführer. 

Uesküb, 4. Auguſt. Die Erklärung des Führers 
der türkiſchen Spezialkommiſſion Ibrahim Paſcha an 
die in Priſchtina verſammelten Führer der albaniſchen 
Bewegung, daß die Auflöſung ber Kammer uicht ohne 
weiteres vorgenommen werden könne und ſein Rat, ſich 
zu gedulden, haben neue Erregung unter den Albaniern 
hervorgerufen. Sie wollen weitere Ratſchläge nicht 
hören und bereiten ſich zunächſt vor, gegen Veriſovich 
vorzugehen. Der Albanzerführer Haſſan Bei erklärte, die 
Albanier ſeien entſchloſſen, die Regierung zu zwingen, 
ihren Forderungen nachzugeben, keine Macht könne ſie 
mehr aufhalten. Sobald die Auflöſung der Kammer 
erzwungen ſei, werde man ſich auch über die anderen 
Forderungen, derentwegen noch eine gewiſſe Uneinigkeit 
bei den Führern herrſche, einigen. Im allgemeinen 
ſeien dieſe Forderungen auf Dezentraliſation gerichtet. 
Mehmed Paſcha von Kalkandelen fordert gleichfalls die 
Auflöſung der Kammer, fügt jedoch hinzu, daß die 
Albanier ſeparatiſtiſchen Gelüſten fernſtänden. Bisher 
hat die Regierung den Albaniern Rückgabe der Waffen, 
allgemeine Amneſtie, Einſetzung albaniſcher Beamten 
und Einführung der albaniſchen Landesſprache in den 
Schulen, Anklage gegen die Kabinette Hakki und Said 
bewilligt, doch dürſten weitere unerfüllbare albaniſche 
Forderungen aufgeſtellt werden. Mau behauptet, bei 
der Bewegung in Albanien habe auch England die Hand 
im Spiele. Es gewähre den Aufrührern materielle 
Unterſtützung. Von der montenegriniſchen Grenze wer⸗ 
den ernſte Unruhen gemeldet, an denen auch die Ma⸗ 
liſſoren teilnehmen. Zwei Regimenter von der erſten 
Diviſton find aus Diakowa dorthin aufgebrochen. 

Konſtatinopel, 3. Auguſt. Der 
Aufſtand breitet ſich beſonders nach dem Süden hin 
aus. In den dortigen Gegenden nimmt die Erregung 
unter der Bevölkerung von Tag zu Tag zu. In Sa⸗ 
loniki ſelbſt herrſcht augenblicklich noch Ruhe, doch 
macht ſich auch hier bereits in militäriſchen Kreiſen 
eine ſtarke revolntionäre Bewegung bemerkbar. Ein in 
militäriſchen Kreiſen zirkulierendes Memorandum, in 
welchem die ſchleunige Auflöfung der Kammer verlangt 
wird, hat ſich raſch mit Unterſchriften bedeckt. Die 
Regierung erhofft jedoch von dem am 14. Auguſt be⸗ 
ginnenden Ramadan⸗Feſt eine Beruhigung der Gemüter. 
Aber auch an der bulgariſchen Grenze hat ſich der Be⸗ 


und der Miniſter auf⸗ 


völkerung eine lebhafte Ertegung bemächtigt, die bereits 

mehrfachen Zuſammenſtößen mit den türkiſchen 
ruppen zum Ausdruck gekommen iſt. So iſt 
es bei dem Dorfe Sermenlie zu einem Kampf ae⸗ 


entſchloſſen scheint, alle ungehorſamen Offiziere zu be⸗ 


albaneſiſche 


Juli) 5. Anguſt 1912. 


Neue Lodzer Zeitung“. 


Abend-Ausgabe. 


J. Mantinband 


Der Unterricht beginnt Montag, den 


bei dem vier türkiſche Soldaten getötet und 
vier verwundet wurden, während die Bulgaren zwei 
Tote zu verzeichnen hatten. 22 Häuſer gerieten in 
Brand und wurden vollſtändig vernichtet. 

P. Uesküb, 4. Augnſt. Unter den Führern der 
Albaner herrſcht Uneinigkeit wegen des weiteren Vorge⸗ 
hens. Es macht ſich Proviantmangel fühlbar. Man 
beginnt friedliche Bürger zu plündern. 

P. Prisren, 4. Auguſt. Im Laufe der Nacht 
drangen einige Hundert Albaner in die Stadt ein. 

P. Diakowo, 4. Auguſt. Mit Rückſicht auf den 
Ueberfall der Montenegriner verteilen die Türken Waffen 
an die Grenzbevölkerung. 

Konſtantinopel, 5. Auguſt. (Spez.) Aus 
Albanien treffen ſehr ernſte Nachrichten ein. Man 
hegt die Befürchtung, daß in Verbindung die Exeigniſſe 
in Albanien auch in Konſtantinopel ſchlimme Folgen 
nach ſich ziehen werden. Der Kommandant der Reſi⸗ 
denztruppen ſowie der Chef der Polizei waren geſtern 
zu den Miniſterberatungen hinzugezogen. In Handels⸗ 
reiſen erachtet man die gegenwärtige Situation als der⸗ 
art ernſt, daß nur eine bewaffnete Macht eine Löſung 
des Konflikts herbeiführen kann. 

Uesküb, 5. Auguſt. (Spez.) Von der monte⸗ 
negriniſchen Grenze wird berichtet, daß der Kampf un⸗ 
unterbrochen andauert. In Uesküb ſind die Aufſtän⸗ 
diſchen in kleineren Trupps eingetroffen. Heute ſoll 
von den Führern des Aufftandes der entgiltige Beſchluß 
gefaßt werden. 

Bomben⸗Attentate. 

uesküb, 5. Auguſt, (Spez.⸗Tel. der 
„Neuen Lodzer Zeitung“.) Geſtern erfolgte 
bier auf dem Markeplatze die Exploſion 
zweier Bomben. Getödtet wurden: 2 Juden, 
4 Mobammedaner und 32 Bulgaren, außerdem 
ſind 14 Perſonen ſehr ſchwer verwundet. 

Türkiſche Kämpfe an der montenegriſchen 
Grenze. 
Konſtantin opel, 5. Auguſt. (Spez. der 
Neuen Lodzer Zeitung). Blättermeldungen zufolge 
griffen Montenegriner und Maliſſoren die Städte Seltje 
und Moikovat au, deren Befeſtigungen fie zerſtörten. 
Von türfifche Seite wurden die Bewohner von Nujgovo 
bewaffnet und dringend Verſtärkungen abgeſandt. Seit 
geftern mittag iſt ein heftiges Gewehrfeuer längs der 
montenegriniſchen Grenze im Gange. Bei Kolajiue 
ſollen heftige Kampfe ſtattgefunden haben. Das Blatt 
„Hake“ veröffentlicht Depeſcheu der Offiziere zweier Ba⸗ 
taillone von Strumitza, der Garniſon von tiv fowie 
von Offizieren aus Sftip, endlich Depeſchen der dem 
Konrite angehörenden Klubs, in denen ſämtlich gegen 
die Militärliga Stellung genommen wird. 
Vorſchläge Rußlands zur Oeffnung der 
Dardanellen. 


Rom, 4. Auguſt. (Spezialtelegramm der Neuen 
(Lodzer Zeitung durch Preß⸗ Tel.) Der „Corriere d'Italia“ 
meldet, daß Rußland nunmehr definitiv den Mächten 
feine Vorſchläge für die Eröffnung der Dardanellen 
unterbreitet hat. Der Wortlaut diefer Vorſchläge iſt 
folgender: 1. Freie Durchfahrt für die Schiffe jeglicher 
Nation unter der Bedingung, daß ſie ſich jeder Feind⸗ 
ſeligkeit enthalten. 2. Neutraliſierung auf beiden Zonen 
mit gleicher Ausdehnung ſowohl auf europäiſcher wie 
auf aſtatiſcher Seine der Meerengen. In dieſen Zonen 
wird die Türkei das Recht behalten, im Notfalle die 
Ordnung aufrecht zu erhalten. Die Mächte erhalten 
das Necht, im Falle der Not zu interpellieren. 3. Jede 
Moglichkeit der Blokade der Meerengen ift ausgeſchloſſen. 
Die anderen Vorſchläge Nußlands find analog den 
Beſtimmungen, welche bei dem Suezkanal zur Anwendung 
gelangen. Alle Mächte, denen dieſe Vor ſchläge unter⸗ 
breitet find, haben dieſelben angenommen, jedoch unter 
Vorbehalt der Dis euſſion bis zur Beendigung des 
türkiſch⸗italieniſchen Krieges. 4 


kommen, 


Verſchärfung des ruſſiſch⸗ 
chineſiſchen Grenz⸗ 
konfliktes. 


Petersburg, 4. Auguſt. 

Der ruſſiſch⸗chineſiſche Grenzkonflikt wegen der 
bereits gemeldeten Einführung einer Paßſteuer, die 
75 Kopeken auf ruſſiſcher Seite betragen ſoll, hat jetzt 
auch die meiſten Grenzpunkte am Amur ergriffen. Die 
Ausfuhr aller Produkte, ſogar des Viehs nach Blago⸗ 
weſtſchenſk, hat ſeit etwa drei Wochen aufgehört, fo daß 
die Armeelieferanten ihre Verträge brechen müſſen, da 
die chineſiſchen Behörden ſelbſt das von den Ruſſen ſchon 
früher aufgekaufte Vieh nicht über die Grenze laſſen. 
Die chineſiſchen Behörden verſichern, daß ſie gegen die 
Dorfbewohner nichts tun können. Die Führer einzelner 
in Charbin ankommender ruſſiſcher Dampfer erzählen, 
daß die Chieſen mit Einſtellung der Holzlieferungen 
für die Dampfer drohen. Falls ſie dieſe Drohung ver⸗ 
wirklichen, würde die ganze ruſſiſche Schiffahrt auf dem 
Amur fofort zum Stillſtand gebracht werden, da nur 
das chineſiſche Ufer des Amur mit Wäldern bedeckt iſt. 
Die Spannung zwiſchen Ruſſen und Chineſen wird 
täglich ſchärfer. Die auf der chineſiſchen Seite des 
Amur lebenden ruſſiſchen Kaufleute verlaſſen eilig das 
Gebiet, weil ſie Ausſchreitungen des Volkes befürchten. 
Der Warenverkehr auf der mandſchuriſchen Bahn voll⸗ 
licht ſich unbehindert, 


e 
in Lodz, Cegielniana 47 
(Ecke Wschodniaſtraße) 
Telephon Nr. 21 28. 


2. September d. J, um 8 Uhr abends. 


als auch den Abendunterricht betreffenden Informationen erteilt. 


Direktor der Kurſe: J. Wantinband. 


— 
Ueber das Anrücken der 
gegen Kobdo liegen dem ruſſiſchen 
Auswärtigen Nachrichten vor, laut denen der Hutuchta 
ſämtlichen chineſiſchen Beamten vorgeſchlagen hat, ſich 
aus der Mongolei zu entfernen. Dieſer Aufforderung 
find alle Chineſen außer dem Gouverneur von Kobdo 
nachgekommen, der einen kleinen Haufen zuſammen⸗ 
gezogen und ſich in der Feſtung Kobdo verſchanzt hat. 
Ein Abgeſandter aus Hutuchta, der dem Gonverneur 
die dringende Aufforderung überbrachte, die Mongolei 
zu verlaſſen, wurde vom Gouverneur ſofort gehängt. 
Darauf rüſtete der Hutuchta eine Expedition 3000 
irregulärer Reiter gegen den Gouverneur, die aber den 
nüchſter Tage bevorſtehenden Kampf gegen die mit Ma⸗ 
ſchinenkauonen ausgerüſteten Chineſen kaum aushalten 
werden. 


mongoliſchen Truppen 
Miniſterium des 


Japan und die Mongolei. 
Petersburg, 4. Auguſt. Die „Nowoje Wremia“ 
meldet aus Charhin; Die in der Mongolei zirkulieren⸗ 
den Gerüchte über den eigentlichen Zweck der Miſſion 
des Fürſten Katſurg haben unter der Bevölkerung 
große Erregung hervorgerufen. Man befürchtet dort, 
daß Japan die Mongolei zu annektieren beabſichtige und 
ſich darum vorher mit Rußland verſtändigen wolle. Die 
Folge diefer Gerichte ift, daß ſpeziell in der ſüdlichen 
Mongolei eine große Anzahl Bewohner entſchloſſen fr, 
nach der ruſſiſchen Einflußzone auszuwandern, wenn 
Japan ſich tatfählih mit einem ſolchen Plaue tragen 
follte und dazu übergeht ihn zu verwirklichen. 
Englands Hand in Tibet. 

London, 4. Anguſt. Zur tibetaniſchen Frage 
logen in den letzten Tagen Aeußerungen ſowohl des Parla⸗ 
ments wie der fremden Geſandſchaften in Peking vor. 
Das veranlaßte den Korreſpondenten des „Daily Te⸗ 
legraph“, im chineſiſchen Answärtigen Amt Erkundi⸗ 
gungen über den Standpunkt der chineſiſchen Regierung 


1 


in dieſer Frage einzuholen, In einer amtlichen Deuk⸗ 
ſchrift, in die man ihm Einſicht gewährte, heißt es, 


daß kein vernünftiger Grund für die britiſche Regierung 
vorliegt, in Tibet zu mtervenieren. China habe das 
volle Recht, dort die Rebellion mit Waffengewalt nieder« 
zuschlagen. In einer Denkſchrift vom Januar 19 “1 
habe England Chinas Intereſſen und Rechte in Tibet 
auch anerkannt, wobei es ſich ſelbſt Rechte in Nepal 
und Butan reſervierte, die aber China nur mit Ein⸗ 
ſchränkung anerkennt. Das amtliche Dokument erklärt 
weiter, unglücklicherweiſe betrachte die chineſiſche Preſſe 
eine Einmiſchung Englands in Tibet als Beweis für 
ein Einvernehmen unter den Mächten, die begehrliche 
Blicke auch auf die Mongolei und die Mandſchurei 
werfen. Inzwiſchen werden die Kämpfe in Lhaſa forte 
geſetzt. Die Chineſen ſchlugen einen Angriff der Ti⸗ 
betaner auf das Kloſter Tratſchi zurück, Anfang Seps 
tember bekommen die Chineſen Verſtärkungen von Tſe⸗ 
tſchnan, von wo Erſatztruppen in der letzten Wochen 
abmarſchierten. 


Frankreichs Schwierig⸗ 
keiten in Südmarokko. 


Paris, 4. Auguſt. 

Die Nachrichten über die Zuſtände im Süden 
Marokkos widerſprechen ſich von Tag zu Tag. Vor 
einiger Zeit hieß es noch, daß die Sache des Präten⸗ 
denten Hiba ſcheitere. Jetzt erfährt man durch Private 
Telegramme aus Rabat, daß der Gegenſultan Forte 
ſchrikte gemacht hat. Nach dieſen Meldungen flößt die 
Lage im Süden dem Generalreſidenten Lyauteyn immer 
noch ernſte Beſorgnis ein. Die Demonſtration des 
Panzerſchiffes „Cosmao“, das bekanntlich die Küfte 
zwiſchen Mogador und Agadir überwachte, hat auf die 
Bevölkerung nicht den geringſten Eindruck gemacht. Der 
Prätendent ſoll ſich zurzeit in Ameskorud den 
Agadir und Tarudant aufhalten. Die Kolonne Maugin 
iſt am Dienstag durch Mazagan gekommen und dort 
von der franzöſiſchen Kolonie begrüßt worden. Am 
nächſten Tage iſt die Kolonne in der Richtung nach 
Azemmur weitergezogen. Die Stimmung unter den 
Eingeborenen iſt feindlich. 


Die Vereinigten Staaten 


und Niederkalifornien. 


New⸗Bork, 4. Auguſt. (Originalkabelgramm der 
„Neuen Lodzer Zeitung“ durch Preß⸗Tel.) Die Annahme 
der Magdalenenbai⸗Reſolution im amerikaniſchen Senat 
wird nun in Gegenſatz gebracht zu der flottenfeindlichen 
Haltung des Unterhauſes. Bekanntlich hat ſich der 
Kongreß bisher immer geweigert, der Union die nötigen 
Kriegsſchiffe zur Berfügung zu ſtellen, um die nach 
drückliche Durchführung der Monroedoktrin zu ſichern. 
Die Oppoſition gegen verſtärkte Flottenlaſten kommt 
hauptſächlich von den Mitgliedern aus den Südſtaaten, 
während der Weſten, weil er jo weit nach einwärks 
liegt, nur eines ſtatt zwei Kriegsſchiffe bewilligen will. 
Für die Vermehrung um zwei Schlachtſchiffe ſind die 
Staaten an der pacifiſchen und atlantiſchen Küſte, wo 
die Flottenbegeiſterung nie aufgehört hat. Als eine 
Folge des Beſchluſſes im Senat kommt nun ein neuer 
Vorſchlag, wonach die Vereinigten Staaten Niederkali⸗ 
fornien übernehmen ſollten. Es beſteht immer noch 
die Befürchtung, daß Japan in Niederkallfornien ſich 
auf die eine oder andere Weiſe feſtſetzen könnte. Dieſes 
Land iſt faſt unbewohnt, aber ſtrategiſch von der 
höchſten Bedeutung. Es würde den Vereinigten Staaten 
auch große Dienſte in der Unterdrückung der Revolutio⸗ 
nen in Mexiko leiſten, die jetzt kein Ende nehmen 
wollen. 


Neue dodzer Beitung. 


Montag den (23). Jul) 5. Auguſt 1919. 
Die japaniſchen 
Flottenhauten. 


Tokio, 4. Auguſt. (Originalkabelgramm der 
Neuen Lodzer Zeitung durch Preß⸗Tel.) Die Flotten⸗ 
vorlage wird der Kammer in der nächſten Seſſton zu⸗ 
gehen. Sie wird eher eine Korrektur des biäherinen 
Flottenſchemas darſtellen als eine eigentliche Vergröße⸗ 
rung. Von den gegenwärtigen Schiffen Japaus können 
nur die beiden Linſenſchiffe „Kawachi“ und „Setſu“, 
beide von 20,800 to, mit den engliſchen Dre adnoughits 
und den Dreadnonghts anderer Mächte auf eine Stufe 
geſtellt werden. Von nenen Schiffen und Panzerkren⸗ 
zern liegen dagegen folgende auf Stapel: „Fuſo“, 
38,000 to, (fertig 1915), „Como“, 27,500 to (fertig 
1914), „Kiriſchima“, 27,500 to (Fertig 1916), 
„Hiyey“, 27,500 to (fertig 1914) und „Haruna“, 
27,500 to (fertig 1916). Diefe Schiffe ſtellen die 
anſcheinenden Kräfte der japaniſchen Flottenverſtürkun⸗ 
gen dar. Es iſt Japan nicht möglich, während des 
Baues dieſer Schiffe auch nur ein einziges größeres Schiff 


viele Paſſagiere buchſtäblich zerquetſcht worden 
find. Den herbeigeeilten Hilfsmannſchaften gelang 
es bisher, 200 Tote und Verletzte zu bergen. 
Man fürchtet jedoch, daß noch mehr Tote unter 
den Trümmern, deren Veſeitigung nur unter 
kolofſalen Anſtrengungen möglich iſt, begraben 
liegen. Nähere Einzelheiten fehlen noch. 

New Jork, 4. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Aus Nio 
de Janeiro wird gemeldet, daß bei dem bereits gemeldeten 
Ju ſammenſtof zwiſchen zwei Werfonenzfigen auf dem 
Zeutralbahnhof 200 Men ſchen getötet oder verletzt 
wurden. Man befürchtet, daß noch mehr Leichen unter 
den Trümmern liegen. An der Bergung und den Auf⸗ 
raumungsarbelten arbeitete man den ganzen geſtrigen 
Tag. 


Nieſenfenersbrunſt in 


Taulon. 


Tonlon, 5. Auguft. (Spez. der Nenen 
Lodzer Zeitung) Geſtern morgen um 1 Uhr ent⸗ 


feinem Beſtande hinzuzufügen, da feine Werften voll- ſtand in einer Fabrik für Beleuchtungskorper aus 


ſtändig beſetzt ſind. 


Zum Noofeveltparteitag. 


New⸗gork, 4. Auguſt. (Originalkabelgramm 
der Neuen Lodzer Ztg. durch Preß⸗Tel.) 

Die politiſchen Manager von Rooſevelt beſchäfti⸗ 
gen ſich eingehend in Chicago mit den Vorbereitungen 
zum Kongreß der neuen Progreſſiſtenpartei. Der Se⸗ 
nator Dixon behauptet, daß dieſer Kongreß der größte 
ſein wird, welche die Vereinigten Staaten je geſehen 
haben, 400 Delegierte und ca. 100 Berſchterſtatter 
ſind bereits eingetroffen. Bis jetzt iſt die Bevölkerung 
ſehr ruhig, und die Straße zeigen das gewohnte Bild. 
Die Zeitungen, die fi der Kandidatur Rooſevelt wider» 
ſetzen, ſchreien mit lanter Stimme, daß die Preife der 
Plätze für die Konvention auf drei Dollar gefallen 
find. Aus Anlaß der Rede, die Rooſevelt am Donners⸗ 
tag hielt, erklärte Herr Bryan, er bleibe unempfindlich 
und gleichgültig gegen die volkstümliche Reform der 
Regierung. Rooſevelt müſſe feine Erklärungen, die er 
vor vier Jahren gemacht habe, in einem Augenblicke 
geiſtiger Umnachtung abgegeben haben. 


Furchthare 
Eiſenhahnkataſtrophe 
in Ameriko. 


London, 4. Auguſt. 

Die „Central News“ erhält ein Telegramm 
aus New⸗Nork, wonach ſich in Rio de Janeiro 
auf den braſilianiſchen Eiſenbahnen, die erſt vor 
wenigen Tagen der Schauplatz einer furchtbaren 
Eiſenbahnkataſtrophe waren, ſchon wieder ein 
großes Unglück ereignet hat. Auf dem Zentral⸗ 
Bahnhof von Rio de Janeiro ſtießen mit furcht⸗ 
barer Gewalt zwei Perſonenzüge aufeinander. 
Der Anprall war ſo heftig, daß verſchiedene 
ons in einander geſchachtelt wurden, wodurch 


Die ſchöne Blonde. 


Kriminalgeſchichte 
Von 
Haus Hyan. 


(Nachbruck verbeten). 
(6. Fortſetzung.) 

Ihn hörte der Kommiſſar heftig ſchluchzen. Das 
lange gehemmte und aufgeſpeicherte Gefühl einer tollen 
Liebeshörigkeit mußte den ſtarken Menſchen ganz zus 
ſammengeworfen haben. 

Nun trat ſie ihm wohl näher und beugte ſich 
hinab zu ſeinem Ohr. Dr. Schavrell veruahm mit ge⸗ 
ſpitztem Gehör doch nur ein Wiſpern, ein Ziſcheln. Die 
Unnte, gleißende Schlange ſpritzte dem Betörten ihr 
Gift, ihre verbrecheriſchen Pläne ins Herz! 

Des Mannes Stimme kam wieder ruhiger, wenn 
auch mit einem Klang der Angſt, des Votwurfs und 
der im Junnern nachzitternden Erregung. Er war 
ſchwer zu verſtehen, aber der Kommiſſar hörte doch, 
daß es ſich um ihn ſeſbſt handele, um die Ueber⸗ 
raſchung des Dieners durch Dr. Schavrell im grauen 
Salon. 

„Es iſt ja möglich,“ ſagte das Fräulein ſehr leiſe, 
„aber was wollen denn die rauskriegen? Haben ja 
nicht den geringſten Verdacht! Nein, nein!“ 
wiederholte ſie auf den abermaligen Einwand des 
Dieners, 

„Der hat ſeine 
fällig drann ganz 
ruhig 

Der Kommiſſar konnte, trotz ſeines angeſpannten 
Lauſchens nur noch Worte. einzelne Silben auffangen. 
Die beiden entfernten ſich ſcheinbar von der Tapeten⸗ 
tür, in deren nächſter Nähe ſie geſtanden haben 
mußten. Erſt huſchten die kleinen, ſilbernen Schuhchen 
zur Tür hinaus, dann hoben ſich die großen, harten 
Männerſtiefel auf ihre Spitzen und ſchlichen hinten⸗ 
brein. 

Der Kommiſſar ſtand noch eine Weile in der 
Kleiderkammer. Er zerbrach ſich vergeblich den Kopf 
über die Art des Ueberfalls auf Frau v. Lehnemark. 
Aber die Blonde hatte mehrmals das Wort „wir“ und 
uus“ gebraucht, wenn fie von der beabſichtigten Tat 
zu dem Diener ſprach, der ſo wohl nur einem andern, 
der das ganze dirigierte, als Beiſtand dienen ſollte. 
Aber wo war dieſer andere? In Hamburg vielleicht, 
in Großborſtel, woher der Brief jener angeblichen 
Eliſe Freifrau v. Lauchenfels ſtammte ? 

Mit großer Vorſicht die Kammertür öffneud, lau⸗ 


Mutter 
zu tun 


Geheimrat 


der 


zu. 


bisher unbekannter Urſache ein Rieſenbrand, der mit 
reißender Schnelligkeit um ſich griff und bald auf 
ſämtliche Lagerhäuſer und einige andere benach⸗ 
barte Fabrikgebände übergriff. In kurzer Zeit 
ſtand ein ganzer Hänſerblock in Flammen. Zu den 
Löſchapparaten, die ſich äußerſt ſchwierig geſtalteten, 
mußte Militär zur Hilfe herbeigerufen werden. 
Erſt nach ſtundenlangen angeſtrengten Brmühungen 
gelang es den vereinten Kräften der Feuerwehren 
und der Truppen, des Brandes Heer zu werden. 
Unter den rauchenden Trümmern wurden mehrere 
Schwerverletzte hervorgezogen, die nach Anlegung 
von Notverbänden ins Hoſpital gebracht wur⸗ 
den. Der Schaden beläuft ſich auf über 1 Million 
Franks. 


Ein Lügenmür chen. 


London, 4. Auguſt. 
Der „Daily Expreß“ verfolgt mit Methode das 
Ziel, Deutſchland anzugreifen und zu verdächtigen, und 
hat man das einmal feftgeftellt, fo iſt es weiter keine 
aufregende Angelegenheit. Nur um nicht eine Ver⸗ 
bitternng groß werden zu laſſen, für die ſachſiche 
Gründe überhaupt nicht vorhanden find, muß man 
zeitweilig einer dieſer Lügennachrichten zu Leibe gehen. 
©o. behanptet letzt dieſes Blatt aus ausgezeichneter, zur 
Diplomatie in engſter ffühſung ſtehender Delle zu 
wiſſen, was den Ueberfall der Italiener auf Tripolis 
veranlaßte. Freiherr Marſchall v. Bieberſtein habe als 
Botſchafter in Konſtantinopel mit der türkiſchen Mes 
gierung geheime Verhandlungen gepflogen, die auf den 
Erwerb von Rechten in Tripolis durch Dentſchland 
hinausliefen, und zwar in einem Umfang, der auf eine 
formale Anerion Tripolltanſens hinauslief. Deutſchland 
wäre fo in den Beſitz eines Mittelmeerhafens gelangt. 
Die Verhandlungen ſtanden vor dem Abſchluß, da 
wurde das Geheimnis an Italien verraten, das ſich 
nun auf den Hafen von Tripolis ſtürzte. Kommentare 
find überflüfft 


Zum 70. Geburtstag 
Ferdinand Kellers. 


Am 5. Auguſt feiert der bekannte Siftorienmaler 
Profeſſor Ferdinand Keller in Karlsruhe feinen 70. Ge⸗ 
burtstag. 


In der badiſchen Hauptſtadt geboren, lebte er in ſei⸗ 
ner Irgend mit ſeinen Eltern mehrere Jahre in Bra⸗ 
ſilien, beſuchte ſpäter in ſeiner Heimat die Kunſtſchule 
und lebte dann in Rom unter Feuerbachs Einfluß. 
Hierauf wurde er Profeſſor und mehrere Jahre fpäter 
Direktor der Karlsruher Akademie. 

Ferdinand Keller vereinigt in ſich eine Begabung 
für großzügige Kompoſition mit einem ausgeprägten 
loloriſtiſchen Talent. Seine Freßken im Sammlungs⸗ 
bau zu Karlsruhe, der Landesgewerbehalle zu Stuttgart, 
der Aula der Univerſität Heidelberg find als dekoratſve 
Flächen geradezu meiſterhaft. Berühmt iſt ferner die 
iu der Breslauer Nationalgalerie befindliche Kellerſche 
Apotheoſe Wilhelm I. als Gründer des Reiches. 


Die Kruppſche Hundert⸗ 
jahrfeier. 


Wie bereits angekündigt, waren geſtern nachmittag 
die Kruppſchen Inbilare 1911/12 zum Schloß Hügel 
bei Eſſen geladen, wo in der neuen Feſthalle eine er» 
hebende Feier ſtattfand. Nach dem Vorſpfel zu den 
„Meiſterfingern“ und der Rezitation eines Feſtgedichtes 
nahm Herr Krupp von Bohlen und Halbach das Wort 
zu einer Anſprache, in der er folgendes ausführte: 
„Daß die erſte Feier Ihnen, meine Herren Jubilare, 
gewidmet iſt, iſt nur recht und billig, 


Treue mitgearbeitet haben, 
bührt heute unſer Dank, und ein Feſt der Dankbarkeit 
ſoll vor allem das heutige fein. Daß die Firma Krupp 


ſtets arbeitsfreudige Mitarbeiter gefunden, daß fie heute 


beim Eintritt in das zweite Jahrhundert 
ſtehens auf Fleiß, Gründlichkeit und Treue 
Reihen ihrer Werksangehörigen zählen darf, 


ihres Des 
in allen 


gehörigen zählen oder gezählt haben, und das danke ich 
beute insbeſoudere Ihnen, die Sie als Jubilare der 
Jahre 1911 und 1912 vor uns ſtehen. 419 Jubilare 
des Jahres 1911, 
hier vereinigt, und von den 

Dienſt ſtehenden Werksangehörigen 
2000 die Erinnerungsnadel. Unter 

findet ſich nunmehr auch 
Dienftjahten, Herr Reſſortchef Verres, 


heute noch in 
tragen rund 
den letzteren ber 


den 


ſchend und ſchleichend wie ein Luchs, gewann der Po⸗ 
lizeimann den Korridor und befand ſich eine Minute 
ſpäter wieder unter den Gäſten der Frau v. Lehnemark, 
die ſeine Abweſenheit wohl kaum bemerkt hatten. 


Dr. Schayrell hatte die Feuſter feines Dienſtzim⸗ 
mers weit geöffnet. Gegen Morgen war endlich das 
langerſehnte Gewitter niedergegangen, deſſen furchtbarer 
Platzregen die Straßen der Stadt überſchwemmt hatte. 
Und es regnete immer uoch, leiſe, verhalten, aus einem 
bewölkten Himmel, der kaum ein Stückchen feines 
reinen Blaus zeigte. Aber die Luft, dieſer wie von 
tauſend Fluten gewaſchene Atem der Graßſtadt war 
jetzt köſtlich. Der Kriminalkommiſſar war aufgeſtanden 
von feinem Pultſeſſel und an das Fenſter getreten, das 
ihn aus einer Dreiſtockhöhe über die Dächer der nach 
dem Weſten zu liegenden Häuſer hinwegſehen ließ. Da 
war noch viel altes Gemäuer, für das die Bauluſt ihre 
Spitzaxt wohl ſchon geſchliffen hatte. Und in dieſem 
Augenblick kam ein Sonnenſtrahl, der erſte nach dem 
tobenden Unwetter aus geſpaltenem Wolkenkamm, huſchte 
über die naſſen aufglänzenden Dächer und verſtärkte 
ſich zu einem breiten goldenen Licht, in deſſen Glanz 
und Schimmer ein Taubenflug badete, der hoch in der 
Höhe ſeine jäh unterbrochenen Schleifen zog. 

„Es wird Licht!“ ſagte Dr. Schavrell vor ſich hin 
und lächelte. Dann drückte er auf den Knopf des 
Zimmertelegraphen. Der eintretenden Schutz manns⸗ 
ordonanz befahl er: 

„Die Rapporte !“ 

Der Mann kam mit einer Aktenmappe. Da her⸗ 
aus fielen auf Dr. Schavrells Tiſch ein Stoß Papiere, 
die der Kommiſſar durchblätterte. 

Es klopfte, ein anderer Beamter trat ein und 
melde e: 

„Herr Geheimrat v. Lehnemark 1“ 

„Ich laſſe bitten Ir 

„Wir haben uns geſtern gar nich mehr recht aus⸗ 
ſprechen können,“ ſagte der Profeſſor nach einer freund⸗ 
lichen Begrüßung, die von feiner Seite troßdem etwas 
Vorſichtiges, Zurückhaltendes hatte, „und Sie gingen 
auch leider ſo früh, lieber Doktor.“ 

„Ja, ich mußte heute ſchon ſehr zeitig wieder 
raus l“ 

„Schade! Es war noch fo nett ſpäter .. Das 
Fräulein hat nachher auch noch geſungen.“ 

„Das Fränlein? Die Geſeſlſchafterin 2“ 


„Ja, eine ganz ungeſchulte Stimme aber 
brillantes Material ... Meine Mutter hat allen 


Ernſtes die Abſicht, ſie ausbilden zu laſſen.“ 
Dr. Schavrel ſagte mit einem feinen Lächeln: 


„Ja, und das begreif' ich auch vollkommen! Das 
iſt ja in der Tat ein ganz ſeltener Menſch! ... Klug 
und ſchön ... und muſikaliſch ... überhaupt eine 
Vielſeitigkeit!“ 

„Ja, vielſeitig iſt ſie, das iſt wahr.“ 

Der Profeſſor lachte, faſt ein bißchen verlegen, 
dann ſagte er zögernd, als ſei ihm das, was nun kom⸗ 
men würde, zum mindeſten uner wünſcht: 

„Sie halten alſo wirklich noch an 
feſt, Doktor 9° 

Der Kommiſſar hatte feinen Schlachtplan total ges 


ändert. Er fah fa, daß die Blonde, wie erſt die Mut⸗ 


ter, ſo jetzt auch den Sohn vollſtändig überwunden 
hatte. Der Profeſſor war, danach brouchte man nicht 
erſt zu fragen, von der Harmloſigleit und der Unſchuld 
der Geſellſchafterin heute völlig überzengt. Und damit 
war er nicht allein kein Bundesgenoſſe, ſondern ges 
radezu gefährlich für Dr. Schavrell, der fetzt beſchloß, 
ſich ſo paſſiv wie möglich zu verhalten, den andern 
reden zu laſſen und ihm womöglich die Meinung bei⸗ 
zubringen, er ſei ſelber ſchan wieder von feinem Ver⸗ 
dacht zurückgekommen. 

So zuckte Dr. Schavrell die Achſeln und ſagte 


nur: 
„Aeußerlich iſt ſie jedenfalls eine ſcharmante 
Perſon!“ 

„Nein,“ erwiderte der Profeſſor mit Wärme, „nicht 
nur äußerlich! Ich habe ſie erſt zwei Tage 
und kenne fie vorher ebenfowenig wie Sie, lieber Doktor. 


Aber ſo viel Menſchenkenner bin ich denn doch: das iſt 


ein ganzer, voller Menſch, ſag ich Ihnen! Ein Pracht⸗ 
geſchöpf! Einfach ein Prachtmädchen ! Sie lächeln 
und denken: Der hat ſich auch fangen loſſen! Nee, 
lieber Doktor, das hat er nicht! Sie wiſſen, mein 
Beruf bringt mich ſeit zwanzig Jahren mit Simulanten 
und F aller Art zuſammen .. . täglich, ſtünd⸗ 
lich, könnt' ich ſagen. Und nun frag' ich Sie, Doktor: 
Sieht ſo eine Heuchlerin, eine Verbrecherin aus?“ 

Dr. Schavrell blickte nur verſtockt und zweifelnd 
vor ſich hin; er tat ſo, als rüttelten die Worte des 
Profeſſors immer heftiger bei ihm an einer vorgefanten 
Meinung, die ſchon ins Wanken kam. Auf dem Grunde 
ſeiner Seele aber lachte und kicherte der Spott, im Ge⸗ 
danken an die Szene im Schlafzimmer der Geſell⸗ 
ſchafterin, zu deren Zeugen ihn allein ſein ſpürendes 
Mißtrauen, fein ſcharfer Inſtinkt für verbrecheriſche 
Menſchen gemacht hatten 

„Sie meinen durch Eiferſucht irgend einer andern 

Der Profeſſor nickte. 

„Selbſtverſtändlich! Was ſagt denn die Schrei⸗ 
berin ?“ 

Und er las mit lauter Stimme und ſtarker Beld⸗ 


„Ihre Frau Mutter iſt jeder ⸗lls ganz im Banne 
dieſer Schönheit.“ 


nung den Brief abſichtlich langſam vor: 
„An der hohen Polizei. — Zeige ergebſt an, die 


ſind doch unter 
den heutigen Werksangehörigen gerade Sie diejenigen von 
den vielen tauſend Kruppſchen Beamten und Arbeitern, 
die mit die längſte Zeit an der Geſchichte der Werke in 
Ihnen in erſter Reihe ge⸗ 


das dane 
ich heute in ihrem Namen allen, die ſich zu ihren An⸗ 


402 des Jahres 1912 ſind heute 


ein Jubilar von fünfzig 
in alter 


Ihrer Anſicht 


geſehen 
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Rilſtigkeſt und Friſche hier begrüßen zu können, 
allen eine beſondere Freude iſt. Wie viel Arbeit, wie 
viel Kummer und Sorge wohl maficherlei Art iſt in 
dem Leben fo vieler Jubilare zuſammengefaßt; wie viel 
Freudigkeit und Genugtuung aber guch auf der anderen 
Seite. Können wir uns einen ſchöneren Eingang in 
das neue Jahrhundert Kruppſcher Geſchichte denken als 
den, über deſſen Bogen unſeres deutſchen Kaſſers 
ſchirmvolle Hand ſich beitet. Unſeres Kalſers Majfeſtät 
will es ſich nicht nehmen laſſen, als oberſter Arbeiter 
im Deutſchen Reiche auch hier unſeren Feſten Krupp⸗ 
ſcher Arbeit perſönlich beizuwohnen. Ihm gelte das 
erſte Hoch, das aus der Hundertſahrfeier Krupps er⸗ 
klingt; drößnend klinge es hinaus, wenn ans tauſſend 
deutſchen Herzen jubelnd in die weite Welt ſchallt: 
Seine Majeſtät unſer Kafſer und König hoch, hoch, 
hoch 1“ — Hierauf ſprach der Meiſter Höſel aus der 
Feldrohrwerkſtatt im Namen der Jubilare den tiefften 
Dank für die zuteil gewordeue Ehrung aus und knſſpfte 
daran das Gelöbuls, auch in Zukunft mit allen Kräften 
einzutreten für dag Gedeihen und die Entwicklung 
des Werks, Er ſchloß mit einem Hoch auf die Familie 
Kruvn. 


Geführlicher Brand 
in Mien. 


Wien, 4. Auguſt. 

Geſtern Abend kurz vor 10 Uhr bemerkten Paſſan⸗ 
tem, die über den Franzensring gingen, daß aus dem 
Dachſtußl des Hauſes Nr. 14, in dem ſich ein großes 
Kaffeehaus befindet, Flammen ſchlugen. Die ſofort 
herbeigerufene Feuerwehr erſchien mit mehreren Damf⸗ 
ſpritzen. Das Feuer grfff fo raſch um ſich, daß inner⸗ 
halb weniger Minuten der ganze Dachſtußl und dle 
Bodenräume eingeäfchert woren. Es beſtand große Ge⸗ 
fahr, daß die Funken auf das benachbarte Burgtheater 
und andere Gebände überſprängen. Es gelang 
jedoch nach angeſtrengter Arbeit, den Brand in einer 
knappen Stunde zu lokaliſieren. Durch die eindrin⸗ 
genden Waſſermaſſen wurde die Wohnung des Univers 
ſitätaprofeſſors Dr. Karplus ſtark beſchädigt. Der 
Brand war weithin ſichtbar, und es war ein intereſ⸗ 
ſanter Anblick, wie durch den Fenerſchein Burghegter, 
Nathaus und Univerfität hell beleuchtet waren. Große 
Menſchenmaſſen hatten ſich in der Nähe der Brandſtelle 
angeſamm lt. Anf dem Brandplatze erſchienen auch u. 
a. der Vizebürgermeiſter Dr. Porzet und der Polizei⸗ 
präſident. 


Myſter 


uns 
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iöſes Verbrechen 
in Paris. 


Paris, 4. Auguſt. 

Die Reihe der Pariſer Verbrechen hat ſich heute 
um eln Drama vermehrt, das ſich am bellen Tag 
abſpielte, und daß trotzdem vollkommen dunkel geblieben 
iſt. In der Rue du Fer 4 Moulin befindet ſich eine 
Konſernenfabrik, deren gegenwärtiger Beſttzer Herr 
Bargeton iſt. An der äußeren Seite des Gebäudes 
lieſt man noch den Namen Carnitrot, den Namen, des 
früheren Beſitzers. Heute mittag gegen 11 Uhr hörten 
die Arbeiter und Angeſtellten der Fabrik in dem Chef⸗ 
bureau mehrere Schüſſe fallen. Alg man in den Rarm 
eindrang, ſah man den fetzigen Beſitzer und den frühes 
rer Eigentlimer blutend am Boden liegen. Bargeton 
ſtarb wenige Augenblicke ſpäter, Carnitrot iſt mit 
ſchweren Schußwunden bewußtlos in ein Spital gebracht 
worden. Biß ſetzt weiß man noch nicht, was ſich 
zwiſchen den beiden Geſchäftsleuten abgefpielt hat, ob 
es ſich um einen Zmeikampf oder um einen Mord mit 


Jeſelltrin bei Fran Baronin v. Lehnemark ift garkein 
Fräulein, ſondern Frauenzimmer, was auch nicht ſo 
heiſen tut. Habe ihr beobacht mit dem Diener Franz, 
die unter eine Decke ſtechen. Sie hahn was vor mit 
die gnädige Fran, was nichts gutes fein kann. War⸗ 
ſcheinlich auf die Reiſe, aber ſehr bald. Das zeicht 
an“ . . Nun folgte ein abſichtlich unleſerliches Namens 
gekrietzel und dann noch die Worte: „Frau Baronin 
wohn Magarettenſtr. 87.“ 

Herr von Lehuemark ſagte aufblickend: 

„Wie find übrigens gerade Sie zu dem Briefe 
gekommen, Doktor?“ 

„Ich ſah ihn durch Zufall bei einem Kollegen, der 
nichts Rechtes damit anzufangen wußte.“ 

„Und wohl auch der Anſicht war, es handle ſich 
da um einen einfachen Dienſtbotenklatſch?!“ unterbrach 
ihn Herr von Lehnemark. 

„Na, Sagen Sie, lieber Doktor, jetzt, nachdem 
Sie dies Weſen auch kennen nelernf haben, da können 
Sie doch ſelbſt nicht mehr den leiſeſten Zweifel hegen, 
daß wir uns geirrt haben? Daß das keine Ver⸗ 
brecherin ... was ſag' ich denn! ... daß alles, was 
gegen das Mädchen vorgebracht wird, daß das nichts 
weiter wie ganz gemeine Hinterträgereien und Ver⸗ 
leumdungen ſind ?!“ 

Der Kommiſſar dachte, wie dieſe Worte des Freun⸗ 
des, der doch ſelbſt ein erfahrener Praktiker in ſolchen 
Dingen und nebenbei ein wirklich klüger Menſch war 
— wie das alles wohl auf ihn ſelbſt gewirkt hätte, 
wenn er nicht geſtern Abend in der Kleiderkammer das 
Geſpräch zwiſchen dieſer ſcheinbaren Heiligen und dem 
ebenfalls von ihr genasführten Diener belauſcht hätte, 
Er ſah die Geſtalt der Blonden in ihrer hinreſßenden 
Anmut vor ſich und begriff den Profeſſor beinahe 
Aber er wußte jeßt auch, daß alles, wag in dieſer 
Sache geſchehen mußte, nur ganz allein von ihm, ohne 
jede Hilfe und ohne jeden Mitwiſſer getan werden 
durfte! Deshalb ſpielte er die Rolle deſſen, der 
ſich gegen die bereits erkannte beſſere Wahrheit nur 
noch ſchwach wehrt, geſchickt weiter und ſagte; 

„Aber der Brief .. „ der Brief |” 

„Na ſchön, der Brief, geſehn hab' ich ihn ſa noch 
nicht“, meinte der Profeſſor, „aber 

„Hier, bitte, hier iſt er!“ Der Kommiſſar hatte 
flink das anonyme Schreiben aus der Mappe geholt und 
es dem Gelehrten hingeſchaben, der das unſcheinbare 
Papier ebenſo raſch nahm und es — offenbar doch 
nicht ohne eine gewiſſe innere Unruhe — überflog. 
Aber ſchon während des Leſens verſchwand dieſer ge⸗ 
ſpannte Ausdruck von feinen Zügen. Zum Schluß lachte 
er laut auf. 

„Und das iſt Ihr gauzes Material ?“ 
| (Fortſetzung folat.) 


. 
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darauffolgendem Selbſtmord oder Selbſtmordverſuch 
handelt. Frau Bargeton, die als erſte in das Zimmer 
eindrang, will gefehen haben, daß ihr Mann auf der 
Erde lag und daß Garnitrot über ihm kniete und ver⸗ 
ſchiedene Male aus einem Revolver feuerte. Anderer⸗ 
ſeits erzählt der Sohn des Herrn Carnitrot, daß ſein 
Vater, bevor er das Bewußtſein verlor, die Worte 
murmelte: „Sie haben mich ermordet.“ Eine Aufklä⸗ 
rung des ſeltſamen Vorganges wird man erſt erhalten, 
wenn der ſchwerverletzte Carnitrot das Bewußtſein 
wiedererlangt haben wird. Merkwürdig ift, daß nir⸗ 
gends in dem Bureau oder in der Umgebung eine 
Schußwaffe entdeckt worden ift, 


Bauk ntaftrophen. 


©. G. plautert in der „St. Petb. Ztg.“ 

Nulla dies 

Kein Sommer ohne Bankataſtrophe! Ein paar 
von den Hunderten ſteinerner Säcke, die alljährlich er⸗ 
richtet werden, krachen immer zuſammen. 

Man muß ſich nicht darüber wundern, daß das ge⸗ 
ſchieht, ſondern darüber, daß die Zahl der Kataſteo⸗ 
phen fo klein ifk, denn wie wird gebant! Wie werden 
diefe auf Gpefitlation zuſammengehaſtelten Zinshäuſer 
ertichtet! Raſch muß es gehen und wohlfell muß das 
Material ſein; die Solidität des Baues iſt nebenſüch⸗ 
lich, denn entweder vermietet man die Häuſer oder 
man ſchlägt fe mit Aufgeld los. Wozu alſo die 
Liebesmühe! 

Unter ſolchen Umſtänden iſt es wirklich verwun⸗ 
derlich, daß nicht noch mehr Neubauten zuſammenſtür⸗ 
zen. Freilich haben wir ja geſetzliche Beſtimmungen, 
die das Bauweſen genau normieren. Kein Pfahl darf 
ohne Genehmigung eingerammt werden. Wer bauen 
will, muß einen Man einreſchen, muß antſchambrieren 
und petitionieren, — wenn er nicht die Hintertliren 
kennt. Architekten und Techniker ſitzen ihm auf dem 
Halſe, — fie ſchauen im Namen des Gefeged nach 
dem Rechten. 

Und dann heißt es doch eines Tages: Neuban fo 
und ſo iſt eingeflürzt. So und fo viele Arbeiter, die 
dort nächtigten, ohwohl ſolches verboten iſt, find tot⸗ 
geſchlagen worden. Man hatte die Polizeivorſchrift 
eben „nicht allzu genau“ genommen, Die Banvors 
schriften natürlich auch nicht. Be g 

Dann eilen die Autoritäten herbel; auch Stadt⸗ 
haupt Glafunom erſcheint. Man holt die Reichen her 
vor, zitiert Sachperſtändige herbei und nimmt natütlich 
ein Protokoll auf. Fiat ſustitia! ; 

Inſticia läßt ſich aber Zeit, ſehr viel Zeit. Im 
Juni 1909 krachte das berühmte Salemaunſche Hans 
an der Ras jesſhaſa zuſammen, — die Sache wird im 
September 1912 zur Verhandlung gelangen. Man 
wird wahrſcheinlich ein Exempel ſtatujeren. Angeklagt 
find die Herren Salemann, Stadtarchitekt Graf 
Rochefort, Stadtrat Smeſew u. a. m. An den Fa⸗ 
milien der totgeſchlagenen Arbeiter iſt ſchon ein Exem⸗ 
pel ſtatuſert worden, — fie hungern feit drei Jahren. 
Was wird mit den Herren Salemann geſchehen? Das 
große Haus ſteht feit drei Jahren vernagelt; das Kar 
pital liegt tot. Weiß man, was das heißt? Weiß 
man, daß man dle Herren Snlemann zwiefach ſtrafen 
will? Weiß man, daß währenddeſſen die Herren 
Graf Rochefort, Smeſew und die ſtädtiſchen Techniker 
ungehindert ihren ſtädtiſchen und privaten Geſchäften 

nachgehen und weder an Gage noch an Verdienſt eine 
Kopeke verlieren ? 

Nun haben wir den neueſten Fall, den Fall Torka⸗ 
iſchew. Offenbar wird er ſich ebenſo abſplelen wie der 
Fall Salemann. 

Und weiter? 

Weiter werden Spekulanten und Architekten zehn 
fünfzehn Häuſer, jedenfalls mehr als ſie kontrollleren 
können, raſch und billig bauen. Weiter werden Pläne 
beſtätigt und wird Banaufſicht geübt werden, und dann 
wird es wieder irgendwo krachen. Man wird wieder 
einen Bau vernageln und die Schuldigen nach drei oder 
vier Jahren zur Verantwortung ziehen, nachdem der 
unglückliche Bauherr vorher materiell ruiniert worden, 
nachdem die Familie der totgeſchlagenen Arbeiter in 
Elend verkommen, 

Denn, merkt's euch, ihr Leute: Wir leben in 
einem Rechtsſtaate! 


Chronik u. Lokales. 


(Hortſehnug aus dem Hauptbkatt.) 

Die Nube greift in unſerer Stadt in erſchrecken⸗ 
der Weiſe um ſich und ganze Familien liegen krank 
darn ieder. Beſonders groß iſt die Zahl dieſer Fälle am 
Sonnabend und Sonntag geweſen. Die Rettungswagen, 
darunter auch der des Vereins „Linas Hacedek“ waren 
ſtets aaf den Straßen und die Herren Aerzte hatten 
ein großes Stück Arbeit zu bewältigen. An dieſen 
beiden Tapen wurden über 100 Fälle von Ruhrerkran⸗ 
kungen nottert. 

Ueberſabren. Am Sonntag nachmittag um 
2 Uhr wurde vor dem Hauſe Petrikauerſtraße Nr. 54 
der Händler Markus Samilowski, 28 Jahre alt, von 
einem Radfahren zu Boden geriſſen und erlitt Ders 
letzungen im Geſicht und am Körper. Ueberfahren 
©. zw. von einer Droſchke wurde am geſtrigen Tage 
auch an der Ecke der Przeſazd⸗ und Petrikauerſtraße 
der achtjährige Arbeirersſohn Moſchek Matorlewicz, der 
Verletzungen an den Beinen erlitt. In beiden Fällen 
müßte die Hilfe der Rettungsſtation in Anſpruch ges 
nommen werden. 

Unfall mit tötlichem Ausgange. Im 
Hauſe Lutomierska⸗Straße 11 ereignete ſich geſtern 
mittag ein ſchrecklicher Unglücksfall, dem ein junges 
Menſchenleben zum Opfer fiel. Im dritten Stockwerk 
des genannten Hauſes wohnt die Familie Singer, er 
von Beruf Weber. Das füngſte Kind dieſer Eheleute, 
namens Moſchek, erkletterte in einem unbewachten 
Augenblick das Fenſter und ſtürzte in den Hof hinab. 
Mit geplatzter Schädeldecke wurde der verunglückte 
Knabe zurück nach der elterlichen Wohnung getragen, 
wo er bald darauf verſchied. 

3. Straßenraub. Am verfloſſenen Sonnabend 
in den Abendſtunden, als Frau Iſabella Czaranska an 
dem Haufe Radwanskaſtraße 42 vorüberging, trat 
plötzlich ein halbwüchſiger Burſche an ſie herau, riß 

„ihr die Lederkaſche, in welcher ſich 10 Rbl. befanden, 
nus der Hand und ergiff die Flucht. Auf die Hilferufe 
der Beraubten nahmen Straßenpaſſanten die Verfolgung 
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ſich als der 15jährige, bereits vorbeſtrafte Franciszek 
Owezarek und wurde nach dem Gefängnis abgeführt. 
Die geraubte Geldtaſche wurde bei dem jugendlichen 
Straßenräuber nicht mehr vorgefunden er nah fie un⸗ 
zweifelhaft an einen bereit ſtehenden Komplicen ab, 
deſſen Name noch nicht ermittelt werden konntt. 

* 8. Dem bekannten Portemonnaletelck 
fiel geſtern gegen 4 Uhr nachmittags auf der Nowo⸗ 
mieiskaſtraße der hier aus Lenczyc eingetroffene Kauf⸗ 
mann Mowſcha David Jankielewiez zum Opfer. Als 
er entdeckte, daß man ihn um 111 Rbl. beſtahl und 
die Verfolgung des Gauners aufnahm, ſtellte ihm ein 
Komplice des letzteren einen Fuß vor, fo daß Jankje⸗ 
lewiez zu Boden ſtürzte, mit dem Kopfe au eine 
Laternenſäule anſchlug und erhebliche Verletzungen da⸗ 


vontrug. Bevor ſich die Straßenpaſſanten darüber 
klar wurden, was hier vorgegangen, waren die Diebe 
verſchwunden. 


* 8. Verhaftungen. Eine Polizeipatrouille, 
die in der Nacht von Sonnabend zu Sonntag die Par 
bianicer Chauſſee paſſierte, bemerkte zwei verdächtige 
Geſtalten, die beim Anblick der Polizei zu fliehen be⸗ 
gannen. Da Halterufe nichts fruchteten, wurde von 
ſelten der Poliziſten geſchoſſen. Nun blieben die Ver⸗ 
dächtigen ſtehen, warfen jedoch, wie man trotz der 
Dunkelheit ſehen konnte, verſchiedene Gegenſtände von 
ſich. Wie es ſich erwies, waren es: eine Brechſtange, 
eine elektriſche Lampe mit einer beſonderen Batterie und 
dolchartige Meſſer. Die Verhafteten wurden nach dem 
Polizeibezirk und von hier aus nach der Geheimpolizei 
gebracht, wo fie als der 21jährige Jan Gonſinski und 
der 20 jährige Tomasz Sankowski erkannt wurden, die 
bereits mit den Kriminalgeſetzen in Konflikt kamen. 
Auf jeden Fall hatten ſie irgend einen Raubzug vor 
und wurden daran nur durch das rechtzeitige Auf⸗ 
tauchen der Polizeipatrouille verhindert. 

3. Entdeckte Diebe. Am 1. d. M. gegen 
10%, Uhr abends drangen Diebe mit Hilfe von Nach⸗ 
ſchlüſſeln im Haufe Wochodniaſtraße 17 in die Woh⸗ 
nung der Fr. Chana Hammer und ſtahlen verſchiedene 
Sachen im Werte von 1500 Rbl., ſowie zwei Wechſel 
auf 70 Röhl. und 1800 Rbl. Um in den Beſiz des 
Geldes und der Wechſel zu gelangen, hatten die Diebe 
die Schubladen aller Schränke und Kaſten erbrochen, 
alſo auch dadurch noch beträchtlichen Schaden angerichtet. 
Durch die ſofort eingeleitete Unterſuchung wuede feſt⸗ 
geſtellt, daß ſich tagszuvor in der Nähe des erwähnten 
Hauſes die bekannten Diebe Jankel Rudecki, Jankel 
Brand und Beneſan Brandt aufhielten. Jufolgedeſſen 
wurden die Nachforſchungen nach dieſer Richtung bin 
fortgeſetzt und zunäft Reviſion bei den bekannten 
Hehlern Ifrael Grinbaum und Chaja Grinbaum, ſowie 
bei Brand vorgenommen, wobei verſchiedene, von dem 


Diebſtahl bei der Fr. Hammer herrührende Sachen 
entdeckt wurden. Alle wurden dem Gefängnis einge⸗ 
liefert, 


Aus der Provinz. 


F. Petrikau. Selbſtmord. Ritual ⸗ 
mord⸗ Märchen. Magenkraukheiten. 
Im Polizeiarreſt an der Petersburgerſtraße feuerte am 
verfloſſenen Sonnabend gegen 10 Uhr morgens der 
daſelbſt als Aufſeher angeſtellte 26fährige Polſziſt Sta⸗ 
nislaw Filipezyk in ſelbſtmörderiſcher Abſicht zwei 
Schüſſe auf ſich ab. Die eine Kugel drang ins Herz, 
die andere in den linken Arm. Filipezuk wurde im 
boffnungsloſem Zuſtande nach dem Krankenhauſe ge⸗ 
bracht, wo er inzwiſchen, verſchieden ſein dürfte. Das 
Motiv zur Tat ift unbekannt. 

Im Haufe Bujfnowokaſtraße Nr. 6 befindet ſich 
das Kolonialwaren⸗Geſchäft von Herſch Berber. Am 
verfloſſenen Montag, gegen 7 Uhr morgens, da auf 
dem großen Jahrmarkt, der an dieſem Tage abgehalten 
wurde, bereits arges Leben herrſchte, erſchlen in ge⸗ 
nauntem Laden ein etwa 12 jähriges chriſtliches Mädchen 
und verlangte 2 Lot Hefen. Das kam der Frau Ber⸗ 
ber, die ſich allein im Laden befand, höchſt ungelegen, 
denn die Hefen waren im Kellet untergebracht und ſie 
wollte das fremde Mädchen nicht unbeaufſichtigt in dem 
Laden zurücklaſſen, was der Fall hätte fein müſſen, ſo⸗ 
fern fie ſich, um das Verlangte herbeizuholen, hinab 
in den Keller begeben hätte. Infolgedeſſen nötigte 
Frau B. das Mädchen in ihre Wohnung, wo ſich auch 
der Eingang zu dem Keller befindet, und öffnete die 
Kellertür. Als dies das Chriſtenmädchen ſah, nahm es 
entſetzt Reißaus, eilte auf die Straße hinaus und be⸗ 
gann um Hilfe zu ſchreien. Im Nu ſammelte ſich 
eine nach 
Mär non einem verſuchten Ritualmord verbreitete ſich 
wie ein Lauffeuer und man ſchickte ſich an, die jüdiſche 
Ladenbeſitzerin zu lynchen. Einem ſtarkeu Polizeiauf⸗ 
gebot gelang es, dieſes Vorhaben zu vereiteln, doch be⸗ 
ruhigte ſich die Menge erſt, nachdem ein Arzt das 


underten zählende Menſchenmenge an, die 


ein Haar gekrümmt wurde. Doch das Ritnalmord⸗ 
Märchen wurde immer wieder von Neuem aufgefrischt, 
fo daß die jüdiſche Bevölkerung von Petrikan die ganze 
verfloſſene Woche in Angſt und Schrecken lebte. 

In der letzten Zeit treten hier maſſenweiſe Magen⸗ 
erkrantungen auf. Es gibt faſt kein Haus, in welchem 
nicht Kinder oder erwachſene Perſonen von dieſem 
Leiden heimgeſucht würden. Die örtlichen Sanitäts⸗ 
behörden ſind bemüht, der Entſtehungsurſache dieſer 
Maſſenerkrankungen auf den Grund zu kommen und 
Gegenmaßnahmen zu ergreifen. 

Noworadomsk. Naubüberfall. Nenn 
Perſonen, die ſich auf der Fahrt von Przedhborz nach 
Noworadomsk befanden, wurden etwa 3 Werft entfernt 
von der Stadt von dee maskierten und mit Revolvern 
bewaffneten Banditen überfallen. Einer der Reiſenden, 
der ſich zur Wehr ſetzen wollte, wurde durch Revolver⸗ 
ſchüſſe getötet. Während die Räuber mit dem Plün⸗ 
dern der übrigen Reiſenden beſchäftigt waren, kamen 
andere Gefährte heran gerollt, was die Banditen in 
die Flucht trieb. Auf dieſe Weiſe war ihre Beute ge⸗ 
ring. Dem einen Reiſenden blieben 600 Rbl., einem 
auderen 1700 Rbl. erhalten, die an ſich zu nehmen 
die Banditen keine Zeit mehr fanden. 


Sport. 


g. Fußballwettſpiel (Warszawski Letni Teatr 
Reprezentacyjny) gegen Lodz (Fußballklub Vie ⸗ 
toria), Das geſtrige Rußballwettfpiel war mittel⸗ 
mäßig beſucht und nahm ſeinen Anfang mit den An⸗ 
ſtoß der Victorſauer, die, wie man ſogleich merkte, ihren 
Gegnern überlegen waren. Die Warſchauer Mannſchaft 
wies kein Zuſammenſpiel und keine Kombination auf, 
kurz geſagt, es ſchien, als ob die „Elf“, die uns be⸗ 
ſuchte, nie zuſammen trainiert hätte, Die Victoria, der 
es geftern auch an Training mangelte, hatte fo mans 
chen Ball, der totſicher hineingepaßt hätte, verfehlt. So 
wog der Kampf auf die Seite unſerer Güſte, bis Vie⸗ 
toria das erſte Tor getreten hatte. Auch ſetzt änderte ſich 
wenig das Bild, es kam auf beiden Seiten zu Durch⸗ 
brüchen, bis Victoria den zweiten Ball ins Netz ſtieß. 
In der zweiten Halbzeit ſchien es, als wollte Warſchau 
das einholen, was verſäumt wurde, jedoch vergebens. 
Die Virtorianer, die faſt bis zum Schluß die Herren 
des Balles blieben, ließen abermals fo man che Chance 
unausgenützt. In der 20. Minnte brachte man einen 
Ball an das Warſchauer Tor, und ehe man es ſich 
verſah, lag der Ball wieder im Netz der Gäſte. Die 
Warſchauer Mannſchaft war ſehr ermüdet und leiſtete 
daher nur knappen Widerſtand, bis in den letzten Mi⸗ 
nuten der Warſchauer linke Flägel durchbrach und den 
Ball bis an das Victoria⸗Netz brachte, der Ball aber 
prallte an der Verteidigung ab und wanderte durch 
ſchönes Abgeben bis an das Warſchauer Tor, wo der 
Ball auch ſein Ziel erreichte. Den Schiedsrichter ſpielte 
Herr Neukampf (L. Sp. und Turn⸗Verein) der au 
das Wettſpiel zugunſten Lodz (Fußballclub Victoria) 
4 : 0 enden ließ. 


Duras — Nubinſtein Sieger 
im Breslauer Schachkampf. 


Breslau, 3. Auguſt. 

Der über drei Wochen währende Kampf, der mit 
intenſivſtem Intereſſe in allen ſchachſpielenden Ländern 
verfolgt wurde und ſich beſonders in feinen Schluß“ 
kämpfen damatiſch zupitzte, iſt beendet. Die letzte Partie 
Rubinſteins gegen Teichmann, von der en Gewinn für 
Rubinſtein es abhing, ob er alleiniger erſter Preisträger 
werden würde, iſt nach hartnäckigſtem Kampfe unent⸗ 
ſchieden geworden. Rubinſtein vermochte nicht, feinen 
kleinen Vorteil, den Mehrbeſitz eines Bauern zum Ge⸗ 
winn zu realiſieren. Er erreichte infolgedeſſen nur den⸗ 
ſelben Schlußſtand wie Durag. Teichmann ſeinerſeits 
hätte ſeine Partie mit Przeplorka gewinnen müſſen, 
um denſelben Stand wie Duras und Rubinſtein zu 
erreichen, aber auch dieſer Verſuch erwies ſich, trotzdem 
Teichmann in dieſer Partie das etwas günſtigere Ends 
ſpiel hatte, als vergeblich. Przepiorka, der durch das 
Remis noch unter die Preisträger kam, erreichte das⸗ 
ſelbe durch den außerordentlich umſichtigen und vor⸗ 
züglichen Widerſtand, den er Teichmanns Gewinn⸗ 
berſuchen entgegenſetzte. Nach dem Ausfall dieſer Par⸗ 
tien ergibt ſich folgende Gruppierung der Preisträger: 
Den erſten und den zweiten Preis (2000 und 1500 
M.) teilten Duras (Prag) und Akiba Rubinſtein (War⸗ 
ſchau Lodz) den dritten Preis (1000 Mark) gewann 
Nihard Teichmann (Berlin); den 4. und 5. Preis 
teilen bei gleichem Stand Carl Schlechter (Wien) und 
Dr. Sigbert Tarraſch (Nürnberg); ſechſter Preisträger 
in Frank Marſchall (New Pork); 7. Preisträger 
Rudolf Spielmann (Münden), den 8. und 9, Preis 


Mädchen, welches den Aufruhr hervorgerufen, unter⸗ 


70 


Fliehenden auf, der denn auch mit Hilfe eines herbei⸗ 
keeilten Polizisten feſtgenommen würde. Er entpuppte 


werks Franken 


ſucht und erklärt hatte, daß ihm auch nicht 


teilen bei gleichem Stand: Barasz und Breyer (Buda⸗ 
peſt); Mieſes (Leipzig), und Przepiorka (Münden), 


Zur Einſturzkataſtrophe bei Nürnberg. 
die zahlreiche Menschenopfer forderte. Das Eiſengerüſt des im Bau befindlichen Großkraft⸗ 


nach dem Einſturz. 


3% Brand) ee in 


Nr. 852 


Einen Spezialpreis für das beſte Reſaltat 
die Preisträger erhielt Erich Cohn (Berlin). 

Das eben beendete Turnier, dag in bezug auf die 
Anzahl der ſtärkſten Meiſter, die ſich an ihm beteiligten, 
ſowie eine Anzahl jüngerer bisher wenig erprobter, aber 
mit wenigen Ausnahmen, bedeutende Spielftärke zeigen⸗ 
der Meiſter, den ſehr ſtarken internationalen Turnieren 
zuzuzählen iſt, dat ohne in ſeinem Schlußergebnis eine 
eigentliche Ueberraſchung zu bringen, doch in ſeltener 
Weiſe die Spannung wachzuhalten verſtanden, worn 
insbeſondere die außerordentlich lebhaften und in ihren 
Reſultaten häufig überraſchenden Schlußkämpfe beis 
trugen. Bewundernswert iſt die Gleichmäßigkeit des 
Erfolges Rubinſteing, wenngleich bei dem geringen 
Unterſchied in dem Schlußſtand, dieſes Turnier eiue 
Ueberlegenheit über die anderen erſten fünf Preist 
von denen beſonders Tarraſch, der ſeine frühere große 
Form wiederzufinden ſcheint, hevorzuheben iſt, nicht bes 
weiſt. — Die Partien dieſes Turniers find durchſweg 
von hervorragender Qualität. 

Der Schlußſtand der Teilnehmer iſt: 

Duras, Rubinſtein je ＋ 12, Teichmann ＋ 11½, 
Schlechter, Tarraſch je 4 11, Marſhall - 9 ¼ , Spiels 
mann —- 9 Barasz, Breyer, Mieſes, Przepiorka je 
+ 8½, Burn, + 7¼ Cohn, Lewitzty 7, Carls 


gegen 


+ 6½, Lowtzty + 8, Treybal + 5, Balla + 4. 


Der Baumwoll markt. 


New⸗Nork, 3. Auguſt. Preß⸗Tel.) Liverpool 
iſt heute und am Montag geſchloſſen, ſodaß die Vaiſſe⸗ 
partei die Gelegenheit ergreifen konnte, einen neuen 
Vorſtoß gegen den Hauſſebericht der Regierung zu un⸗ 
ternehmen. Sie arbeiteten mit Wetternachrichten aus 
privaten Quellen, die mehr Regen verzeichneten, als 
auf den offiziellen Karten angegeben war. Der Er⸗ 
folg, ein Herunterdrücken der Preiſe unter dieſen Um⸗ 
ſtänden, zeigt, daß der Markt zu ſehr durch lokale und 
außenſtehende Hauſſiſten ausgekauft war, als in der 
letzten Woche die aufgeregte Vorwärtsbewegung vorlag, 
ebenfo, daß der Preis bis 13 ¼ Cents als Antwort 
auf den Regierungsbericht zu hoch war. Die ausge⸗ 
dehnte Liquidatſon von geſtern und heute mit friſchen 
Verkäufen Zug um Zug bringt dieſe ſpekulativen 


Marktverhältniſſe wieder auf einen normaleren Stand. 
In Texas und Oklahama gab es an verſchiedenen 
Stellen leichte Regenfälle. Beide Staaten brauchen 


etwa noch zwei Zoll Regen, da der Auguſt der kri⸗ 
tiſcheſte Monat iſt. Das Bureau ſagt nur: Regen 
über Sonntag in Oklahama und Oſttexas und weiteren 
Regen öſtlich vom Miſſiſſippi herauf. Die Preife gin⸗ 
gen um 22 bis 29 Punkte zurück. 

Umſatz 325,000 Ballen. 


Nachrichten aus den ev. Gemeinden. 


Kirchliche Machrichten aus der Trinitatis 
Gemeinde, 
vom 22, bis zum 28. Full. 

Getauft 12 Knaben: Georg Gleim, Johann Ka, 
luſchka, Sigismund Schindel, Edwin Steinke, Otta Weber, 
Rudolf Wihan, Artur Alfred Bernſteln, Juling Wohlrab, 
Waldemar Bechtel. Artur Buftan Gürtler, Artur Konrab 
Wie, lexus Behnte, 

Mädchen: Gertrud Longe, Eugenie Zutter, Hedwig 
Pauline Gürtler. 

Geſtorben 9 Erwachſene: Natalie Tonndorf geb. Klarn 
76 J., BE Eduard Heimann 56 J., Angufta Gehlert. 
geb. Forkert 74 J., Julie Ottilie Hausmann geb, Erbs 71 F. 
M., Oskar Adolf Scheller 22 J., Richard Biedermann 55 F. 
Gustav Hermsdorf 40 J. 2 M., Ottilſe Bremer verw. Figa 
ſchewska geb. Grams 40 F., Julius Zelmer 24 J. HM, 

19 Kinder: Eugene Mix 10 M., Alice Kurt 1 M. 
Bruno Langner 4 M., Gertrud Kuliſch 12 T., Alfred Seifert 
2 J. 3 M., Olga Klaus 11 M., Elia Kalmann 11 M. 
Eugenie Lebelt 6 M., Alfred Schulz 11 M., Marta Schult 
9 M., Luce Meske 8 M., Hildegard Hedwig Berder 3 M., 
Theodor Renz 3 W., Julius Kroll 4 J. 8 M. Oskar Kerilger 
11. W., Erwin Karl Gräbſch 1 J. 8 M., Paul Jüngling 
1 M., Alexius Wolff 4 Monate, 

Totgeboren: 2 Kinder, 

Getraut: Reinhold Alwin Bechtold m. Helene Wolff, 
Oskar Albrecht m. Olga Krüger, Richard gudwig Schimmel m. 
ae Gwls, Paul Brust m. Linda Marta Wolff, Theodor 

erfaß m. Lydia Rupert. 


Börſenberichte. 


Warſchauer Börſe. 4. Auguſt. 1912. 
Brief, 0 
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Witterungs⸗Bericht. 


(Für die „Neue Lodzer Zeitung“.) 
Nach der Beobachtüng des Optikers F. Poſt le b, 
Petrikauerſtr. Nr. 71. 
vodz, den 5. Auguſt 
Tuperatur; Bormitiags z uße 19 Wärme 
22 


„ Mittags 1 2 
„ Geftern abend 8 175 2 
Barometer: 755 mm geftiegen 
Moximum 22% Wärme 
Minimum 15° 


— — 
Ihre neue Adreſſe 
wollen Ste beim Wohnungswechſel uns ſoſort 
mitteilen, damit in der sepelmäßigen Zustellung 
unteres Blattes keine Haterbrechung eintritt, 
Es empflehit ſich, den Wohunngswechſel unjerer 
Expediilon drielt aufzugeben. 


Expedition der ‚Neuen Lodzer Zeitung. 
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Pension Der 


Mähige Vreife. 


vornebmes 3 von 

Ruſſen ſtets bevorzugt. Berlin 
B. Kurſürſtenſte. 48, Hochparterre 
1. Et. Tel.: Amt Lützow, 5-66. 


einerz- Bad, Park- Hotel Liche 


— 1 2 Lens 


A. JASIAK 


Bauunterschmer 
Nawrots 72 Nawrot M 72 


übernimmt alle in das Baufach einschlägigen | 
Arbeiten, sowie Wohn- und Fabrikgebäude, 
Villen usw. 


Maurer- und Zimmerarbeiten 
mit oder ohne Materialien. 


Bureau für technische Arbeiten. 
= 
HB mp 


pita Dorkowska 1 


Höhere Hauswirtſchafts⸗ Schule 


in Warſchau, Bracka⸗Straße Nr. 17. 


5 


Schü innen werden du jeder Zeit auff 
nommen 9051 
Das be beginnt am 1. September ae. 


und Quartal ⸗Rurſe. 
Programme werden gratis verteilt. 
le 8 — — 


ki h in m 


Bucführungu.handelskortespondenz 


Wer bei einem tüchtigen Buchhalter⸗Ror⸗ 
1 1 Tine ker Zeit die 1 15 
übrung aller Art (Bank- und Fabriks 
KR „verbunden mit Stonto-Sorrentlehre 
und Hendelsbor hause in 8 f ruſſiſcher, 
NER 0 er 15 wie auch Phra⸗ 
0 Aich den un an S Hai Fi Und 755 ee 
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bedenken Preisermäßigung. Beginn täglich. 
Adreſſe: Dinssttzahe 8%, Wohn. 18, nn 
bon 8 bis 10 Uhr ab. 


Der beſte Beweis für die wachſende 


Beliebtheit der 


der Aktien ⸗Brauerelen 


Paberbusch 3 Schiele, Cachal. 


iſt ihr von Jahr m Jahr vapid ftel- 
gender Umſatz. 
Der Jahresumſatz betrug in Wedro: 


1900-490, 
1 
100 5—588.500 1907-88,50 1611-1. 300, 600 
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J. NOWIKOW | etınse 132 

See "= dee eee 
mungen von Bildern 


Be Hille u. prompt ausgeführt. 
Preisliſte gratis und franko. 


inra 


6282 


Ein 39,000 Quabrat-Elen umfahender 


Grosser Platz, 


an der Jobzer Fahriksbahn, mit darauf, 1 Babn⸗ 
85 155 Bee 


Tune, 2 Secmal-Wagen, Gommtoir, 
deere . ft an gungen oder dete 


Adreſſe in der Expedition * 


leere Kiſten billig zu verkaufen. 


Gebr. Kieszkowski, 


9524 Petrikauerſtr. 215, Tel. 23—20, 


(Eingang auch von bi 


Dun 


Blntuntersnchung hei 
mit 


Spezialarzt für Veneriſche, 
Haut- und Geſchlechtskrankheiten 


Dr. S. Kantor 


Petritauer⸗Straße Nr. 144, Scke der Gpangelic la 


Telephon 19-41. 
Röntgen- u. Lichtheilkabinett (Haarfrankheiten), 
euchtung u. photographiſcht 
— Hen Et 7 enſtrahlen; Hetlung 
ur 
Gerten had e Meofeflor Zabludowaski. 


Im hs und Behandlung derselben 
Ehrlich-Hata 606. 


Krankenempfang täglich von 8-2 und 5-9 
Für Damen beſondere Wartezimmer. 


Neue Dod 


Ber Zeitung. 


Nr. 352. 


‚er Evangelieka Nr. 2). 
15816 


ſche Aufnahmen 


eumomaſſage und 


Dr. 1. Ahruin 


8 Nr. 9. 


Ben ‚Haute, Haar- und 
Bi lechts Krankheiten. 
Sunk non ag u 6-8 Br. 


. 10055 


10-1 üer. Tel. 23-78. 


Dr. Sotowlejezyk 


iM surüdfgeleßrt 8474 zurück 


Kinder 855 Innere Krank- 
2 9 e prechſtunden: von 


nachm, 
Amdraclaher 4. Tel. 18.275 


Dr. med. £eyberg |; 


Hide inch, Wiener Alten, 
iſt zurückgekehrt. 7800 


8 
a alas m 
Für Damen befonderes Warte · 
immer. 
von 45 Ubr abends 
Krutkaſtr. 5. Telephon 26-50, 


Dr. mod. Michal Kantor 


Chirurgiſche Krankheiten 
wobhnt jebt 14478 


Poludniowa 3, Tel. 1827 
Eoreöh.n.8-10 u. 3-6 Ur. 


Dr. L. ————— 


RouftaxtinerEtsafe Rz. 11. 


e | nn 
BR Ve I Kerala 


Dr. KARL BLUM |in 


Spezialarzt für 
Yals-,Kasen-‚Ohrenleiden 
und Sprachstörungen 


(Stottern, Lispeln etc.) 
nach Prof. Gutzmann-Berlin 


Tierarzt 
Dr. S. Wolmann s 


Petrikauer 145. Tel. 29-00 


Dr. Jel nicki, 
Andrzefaſtr. 7, Tel. 1700, 
Hant⸗ u. . 


SR: von 9-12, 5 Damen 
on , 42 Sonn- und 1 


von 


Dr. J. Schumacher s 
Nawrot⸗Straße Nr. 2. 
ee: fe ehr u 


Sprechſt. v. 810 u. v. 5-8 Uhr 
nachm. Sonntags bon 8-1 Ubr 


dr. C. Prybulski 


vom 11. Er 


Felt Bee 8, S e für 
„Haag dene 
metik amd e e (Be 


ach 
9 ehrlig Gern (ntravenbfe 606 
ohne Bernfsftörung). 
BebanpdL., mit lee ere 
ea und Bidrationd-Maflage). 


hi ſtunden von 8—1 und 4-8 
13 I Damen von 5-6. 


Dr.med. J X.Saökowski 


Ki e 120 
75 


arm 1 5 5 ie 


von 11 üb u. von 8 
nachmittag. 


Dr. Felix Skusiewicz 
Aubzreiaſtr. 18, 
We Geſchlechts⸗ und 


. 9-11 und von 4-8 
12 250 10-4 


4751 


in So 
Telephon 


Mohnungen, 


Er aus 2 und 3 Aden und Küche, ſowie auch 
lere . mit Bequemlichkeiten und elektr. 
icht und 2 Läden in neuerbautem Haufe per 1. Oktober 
du vermieten. Milſchſtr. Nr. 59, zu erfragen b. 7 


Eine ſeit 20 Jahren beſtehende 


Lakier-Anstalt 


som. Oktober zu vermieten. Alexanderſtraße Rr. 18, | 


. Bear 
1 


dr. J. Edelberg ? 


Aecoucheur und Spezialarzt fü. 
Frauen- und Kluderkrankheitenr 
Ompfängt bis 11 Uhr vorm. und 

von 4 ein halb bis 7 Uhr nachm. 
Wschodniaſtr. 6. Telephon 214, 


Zahnarzt 
Adela Zbarska 


it 98 8 zum 1. 5 


Dr. Gibianski 


iſt nach dem Augl. 
Sehe n F. Se 


Stuhlmäste 


mit Webſchulbildung ſucht glei ⸗ 
chen ins Fach ſchlagenden Poſten. 
Gefl. Angebote unter R. B. 65“ 
an bie Erv. N. BL. erbeten. (9521 


Tüchtige ſelbſtändige 


Elektro⸗ 
Monteure 


geſucht 
S Petrikauer⸗ 
traße 144. 9604 


Eine Lehrerin 


für 1 3 v 9. Yabren 

auf einige Stunden täglich 

wird per ſofort gefucht, 
aut: erfahren in d. 
Exp. der Neuen Lodzer Ztg. 


ur eine Bäckerfillale 
wird eine tüchtige 6620 


Verkäuferin 


t. bei 
E W- . 


Aniteros Fräulein oer 


Kinterlose Witwe 
Bin ten tigung, We 


I 1 0 
ear N 161. 


n Gold, Fautihuf u, 1, 
s Bemührtefts angeferkt, 
Bee jenritteli 15 
enten e 
reifen. dne werben 
ſchmerrloß gezogen. 


R. SADRER, nn 


Petrikauerſtraße 6. 


im beutſcher Handelskorre⸗ 
ondenz, Cr 98 We und 


Kründlichennlerichl 


ut; anzöſiſch, Eng⸗ 
ſcheu mu A 
5 ER Deutſcher St 
dent. (Deutſcher Nechſchal⸗ 
abiturient) Gefl. Off, unt. 
M. 100“ an die 800 
bis. Bi. exbet Bl. erbeten. 


1500 1500 Rubel 


25,600 Rubel 


auf 1. Hypothek nach Toma- 
rzyſtwo hend, Re Vermittler 
. 99 75 5. 155 
an die Exped. dis. 
Blattes erbeten. E 962 


Geſucht Summe 


bl 1.000 oder 0 


auf eine gute othet, 
Gel O Funker „N 32050 5 
an die Exp. 


find auf mehrere 


geben. 8 
Br bie Erbed. bie. 810 
erbeten. — 


öl Di 200 öl. 


werden auf! Hypotbek von 
18 5 FR 
zahler per fofort zu leihen 
eſucht. Gefl. Off. u. „ 
N. an d. Exp. d. Bl. erb. 


Eine gutgehende 


Waſch. 
Anſtalt 


iſt abreiſehalber ſofort 84. 
verkaufen. Nawrotſtr. 
9580 F. Ne 


Ein maſſives gemauertes 


Haus : 


mit 13 Wohnungen, mit 
kleinem Garten und Platz 
fen. Zu erfragen beim 
Eigentümer in Boromie bei 
Bruß. Zerzowskaſtr. 20. 


8s Dr. Birencweig. 


Srebnig, traße 3 in 


iſt zurückgekehrt 
Haul. Geſchlechts⸗ u. vene⸗ 
riſche Krankheiten. 


u erfragen bei A. Konszak, Alexanderſtr. Nr. 39, 
edakteur und Serüusgeber A. Dreming. 


Syrechſt. von 11—1 und non 3—7 


Zugelaufen ift ein brauner 


Jagdhund 


u meißer Druft,, Der dne den 
Gigentümer kann benfelden 

bei Oel Schneider in Außer 
|dom. bet der Station der Laber 
Fabrikbahn aßbohlen. 9011 


riet Se: 


5 A Off. Se Aika 
B. 12 2 . Erg. len 

bis. G. erbeten. ds. Bl erbeten. 9595 12 en. 

5 Geſchirr ein 


| Fi 5 e 
auf 1. Hung er u Leihen Sa, „yon 1, Dftober . 
ER Eu io. de Herrſcaftlihe 
inttes erbeten. 9008 ahnung M 


510 


d. Bl. een 


IN bis 20000 Nil. 


Jahre 
auf 1.959. 1 Ai au vers |. en 


umſtändehalber zu verkau⸗ 


Lehrling 


für Fabrikscomptoir, Sohn 
von anſtändigen, verant⸗ 
wortlichen Eltern kann ſich 
melden bei Bruno Schultz, 
Wulczanskaſtr. Nr. 212. 


Dro⸗ ſandlunt 
weird ern leeren Sendung 


„Lehrling 


lee 120 


1185 gane ua 
ice, gam! eg 
0 


Eine gutgehende 


Hatake 


ift krankheitshalßher ſofort 


gs verfau,en, Widzewska⸗ 
240. ____9632 


Ein Pferd 


Gummiwagen und ein Roll- 

Be en 115 ai, ER, 
ä en ugalte, 

5 n 2843 


>| Wohnung - Angebots: ] 
3 Zimmer 


it ſämtli Ml 
eiten, beſtehend ausögroßen 
Zimmern und Küche 1. 
und 1 großes Zimmer per 
1 755 zu vermieten. Olgin⸗ 

Skaltraße Nr. 12. 2637 


3 Zimmer und Rüde fr 


mit ſämtlichen Bequemlich- 
on und elektr. Licht vom 
1. Oktober 1912 zu vermie- 
ten, 34 Eritagen Dlugaftr. 
Ta ohn. 
Gig bübſches 


Zimmer 


enentl.m. Möbel, Gasbeleuchtun 

mit beionberem Eingang, tt Dil] N. 

Lg am G. ob 4 1 be 5 
Hi 


tigen 4 1120 nachm u. 
Abends von 7 Ubr ab, 9842 


Ein gut 


möbliertes Zinmer 


mit allen Bequemlichkeiten 
an einen Herrn per ſofort 
1 9 Luiſenſtraße 


. 54, Wohn . 812 
Ein ſchön möbliertes 
per ſofort an einen beſſeren 
Herrn oder Dame 15 ver⸗ 

23 

t. links. 9297 
Dun ſcbn 

t efeftrifcher Bel 5 

ae neee nene 

deutſchen Ebepagr ab 8. ober 18. 

Aiken. Dela Jr. f. dit nen, 

oo 8 


Front-Pinmer 
mieten. Annaſtr. 
möbl Frontzimmer 
ren fubigen Haufe, bei jungem 
Laſtr. Nr 5, 


mieten, 
Bra 


| m 


Solider Herr ſucht 
fein großes hochelegant 
mößliertes 8024 


Zimmer 


S los 
8 


bei intelligenter Familie. 

kbar ober 3. Etage. 
omie Nordſeite u. Neu⸗ 

bau ausgeſchloſſen 
Adreſſe: Poſtfach 356. 


Meiſterhausgarten. 


Mittwoch, den 7. Auguſt 1912: 


Grosses Vokal- und 
Instrumental-Konzert 


e Herrn Darguzanski Regiments 
Weiters Herrn Stepnie wski. 


sgeführt von dem hier bekannten vereinigten Schülerchor unter Leitung 
und der Kapelle des 1. Schütz 


en- 
unter Leitung des 


Beginn um 7 Uhr abends. Entree 
20 Kop. — Paſſepartauts gültig. 


Hochachtungsvoll A. Böhme, 


NB. . ungünſt. Wetter, findet das Konzert am nächſten Tage, „Donnerstag, ſtatt. 


Mittwoch, den 7. Auguſt, abends 6 Uhr fin 
haus ein nk 1 5 


det im Reſtaurant Schützen⸗ 


Enten Sternſchießen 


mit nachfolgendem Euten⸗Abendbrod ſtatt. Wozu ergebenſt einladet 


U Sale, Un, 


* 
* 


und sehen SI 
Auswahl an. 


Kommen Sie 


5 Kinder-Aussieuer 


7866 
2— — 


der-Gorder: 


Die lieben Kinder 


sind es doch, für deren Wohl wir arbeiten. 


Ausserdem Herren- und Damen-Konfoktlen, 


Edm. Stachlewski vorm. Hartmann. 
Sredniastrasse Nr. 20, 


’ 


fe sich meine grosse 
Sie finden Alles, 


Uesag-@jpsojusjug ieh 


—— 


Die mechaniſche Lohnweberei 
von L. Lindemann, Wulszanska -Strasse At. 123 


Tut Sofmarbeit auf 82° BT“ ei 
Bet g e aut, m de nd de 
om 


Reelle Bedieunng. Solide Ausfürüng. 
1-Rlassig 


lachen l. Not ef, 


Neue Promenade Nr. 9. 


terricht b. 21. %ı 
neck Kaden date de eb wort 
1 Nichte g 
Ha . un ae ben 20. in für Kn 595 
ben um 28 00 


ſucht für eine Maſchinenfabrik in Gouverne⸗ 
ta ein tüchtiger, energiſcher 


losses & Drehermeister 


Derſelbe muß mit den neueſten Arbeitsmethoben voll⸗ 
ſtändig vertraut ſein und % 13 Keen einrichten 
können. Gefl. Off. unter „ & S.“ an die Exped. 
dieſes Blattes erbeten. 96; 


Vertretung für Lodz 


will eine Glashütte einem tüchtigen Kaufmann oder 
einer in der Glasbrande bewanderten und bei der 
Kundſchaft N Belon zu den günfkigften 
Bedingungen ab N zu ſenden: Poste 
restante, or Radom für L. 9523 


Ein gewandier I und Dreher 


ber m. Dampfmafcinen, Dampfteffeln, flettriſchenn Licht u. lonſtige en 
ae e d vertraut it, aer cer ane 
III el. 
de In Der sehon des aas re Schlofjermeifter 
100° nteberaulenen. 9553 


Junger Mann 


mit guten Zeugniſſen ſucht Stellung als 


Anpreteur oder dessen delle 


ſhier oder auswärts. Gefl. Offert. unt. „. C.“ an bie 
Exp. der Neuen Lodzer Zeitung erbeten. 9581 


Nauczyciel, cıtowiek mtody, w ciggu kilku lat WyKta- | 
dajacy podlug E 


5 
Meloöy Jerlitza 
poszukuje posady w miejscu lub na wyjazd. Easkawe 
oferty sktada@ prosze sub„Metoda Berlitza” eksp. u. risma. 


Junger Mann 


für ein Provinzgeſchäft geſucht, muß ruſſiſch, polniſch, 
beionders deutſch forreipondieren können. Off. unter 
Chiffre „Abe“ an die Ann. Exp. „Prafa“, ae 
Moniuszkiſtr. 2, zu richten. 9460 


Ein Paar elegante 


Wagenpferde 


ind event. auch einzeln aus Privathand zu verkaufen, | 
ebenſo Equigagen und Geſchirte. Wo, jagt die 8030 
tion dieſes Blattes. 9839 


Bauunplütze 


an der Widzewsta, u. der pin Sengtorskaſtr. | 
Gaze ſowie anſchließend an die Lenczyekg⸗ u. 9 a⸗ 
raße, 


find unter zu verkaufen. häheres | 


ünſti e en in der 
Ei eberlage von Max JAKUBOWICZ, an der 
Panska⸗Straße Nr. 92. 2 


ö 
50 ji 


Eine perfecte 


Buffeleuse 


mit guten en en für 
ein Restaurant geſucht. 
fi nd 
e 

Iich eine Fran 


halt melden. 

| 
iſt zu verkaufen. Lesnaſte 
Nr. 3. Zu erfragen beim 


Portier. — 
Os iſt 


nne Banmael 


Volen, Brett 
Mein) Beier, ie au 


Yuttanbe 
Haus Hua 5 fen gu d 
kaufen. Gteier, Andekegafkt, 


Gin großer geſchnitter 


Kredenz, 8 


12 Stühle. Tiſch. ene 
1 


alten, 
altes 
1 


Schreibtiſch Salongarnitu 
rumeau, 2 Bettſtellen m 
Atrazen, ara 10 


20 Perſchränke, Mafı 1 ich 


bltethek, Delgemälde, Nb 

maſchine. Grammopbon 0 
Tiſchchen, Naphtalampen, 
Säulen, Stagere u große, 
Uhr abreifehalber billig zu 
verkaufen. Widzewskaſtr! 
Nr. 104. W. 9,2, Et. Front 


Suche per ſofort his 


2 ser kürte 


in guten Zuſtande zu uach 

ten eventuell 50 kaufen. Off. 
u. „Eres 48, in der Expedi⸗ 

155 d. Bl. niederzulegen. 


Eine eingerichtete autgebende 


Bierhalle 


mit Patent iſt abreifchalber zu 
N Neue Jarzewskaf a 


Verſchevene Möbel ans 4 Iim 
gane ge en an Bülig ee, 
fanfen: . a, Make. Ja, 
ſcrünkchen. ilet 1 

Aleiberithränte, 
| mane, en 
Snob 
Sale 


kühle, 
ec Sl 
umbau. Sein 
e. dan. Wand): 


2525 
Fabrik von 


Blusen 1 *. 
aus englischen Leder, 


| Dafetbft mird auch eriki e 


9500 


ae) 
| Berren- und Danenkonfektion 
| Goftünee) anactertiat, 9, 
ect, Alte ZaraemStaftr. Dir. Br. 


Möbel 3 


aus, „einigen Simmern, ein Jab. 
Sede Bil Au 
abreifehnlher 1 
Ver aer Dt. 102, Nobn, 


2 Selfattoren 


125 und farirt 10 
1 15 Se 


sw Rbl. 0 
2 Loſe 


der pofpilchen, eng e 
Klaſſe Rr. 15579 u. per- 
loren gegang. Der ehrliche Finder 
n ſeten, dieſelben gegen Be⸗ 
lohnung Annaſtr. 24, bei B. Nei. 
chelt. abzugeben, 


Rotations- Schnellpreſſendruck Neue Lodzer Zerrung.“ 


Mogtag, den (23). Juli) 5. Auguſt 1918 


S 
. — MARTIN 
| 

brikmeiſter des Gouvernements Petrikau, Neuer Ring 


Nr. 6, wo ein gemeinſchaftliches Frühstück stattfand. 
Um 22 Uhr vormittags nahmen die Gäfte dann in 
Begleitung ihrer Gaſtgeber eine Beſichligung der Fabrik 
der Akt.⸗Geſ. J. K. Poznanski, der Stadt, der Gießerei 
von St, Weigt, der Spinnerei von I, Smarzynski, 
des Helenhof vor und zuletzt beſuchten fie die Austellung. 
Um 8 Uhr 45 Minuten traten ſie die Rückreiſe nach 
Warſchau an. 

„Ausweiſung des Paters Przedziecki. 
Gleichzeitig mit der Reſolution des Miniſteriums des 
Innern, laut welcher die von der Kirchenbehörde aus 
dem Kloſter aus Jagna Gora ausgewieſenen 5 Kleriker 
bis fpäteften® zum 3. d. M. zu entfernen find, wurde 
dem Paulinermönch, Pater Przedzieckl aufgetragen, das 
Kloſter zu verlaſſen, gleichfalls bis zum 3. d. M. und 
Aufenthalt im Innern des Reiches oder im Auslande 
zu nehmen. 


Die Angelegenheit der Entſeruung der 5 Kleriker 
{ft bekannt. Der „Kur, Worſch.“ ſchreibt hierzu noch 
folgendes; 

Aus bekannten Gründen beſchloß die geiſtliche Be⸗ 
hörde, ſie aus dem Kloſter zu entfernen, und das Mi⸗ 
1 des Innern beſtätigte dieſe Beſchlußfaſſung, 
indem es dieſer Tage durch die Vermittelung der 
Czenſtochauer Adminiſtrationsbehörden dem Prior Wer 
lonski die Reſolution betreffend die Entfernung der 
Kleriker ans dem Konvent und aus dem Kloſter bis 
ſpäteſtens zum verfloſſenen Sonnabend zuſandte. In 
Vollſtreckung dieſer Nefolutiom, verſahen die Kloſter⸗ 
behörden die Ausgewieſenen mit Zivilkleidern und Reiſe⸗ 
geld und verabſchiedeten ſich von ihnen, Allein gleich 
zeitig mit der Reſolutſon bezüglich der Ausweiſung der 
fünf Kleriker, wie dies die Kirchenbehörden wünſchten, 
traf auch vom Miniſterium des Innern, wie unſer 
Gzenſtochaner Korreſpondent berichtet, die Anordnung 
ein, daß Pater Pius Przedzieckl, der Mönch des Pauliner⸗ 
Konvents, am Sonnabend nicht nur das Kloſter auf 
Jasna Gora, ſondern auch das Land zu verlaſſen hat. 
Dieſe Anordnung, die völlig unerwartet eintraf, ſteht 
augenſcheinlich in irgend einem Zuſammenhange mit 
der Answeiſung der Kleriker. In Sachen der Auswei⸗ 
fung des Paters Pius, fo fährt der „Kur. Warſch,“ 
fort, verlangten wir nähere Einzelheiten von unſerem 
Korreſpondenten. Gegenwärtig können wir noch hinzu⸗ 
fügen, daß Pater Przedziecki, geboren 1885 in Wielnn, 
feine Anfangsbilaung an dieſem Orte emfing, das geiſt⸗ 
liche Seminar in Wloclawek abſolvierte und ſierauf den 
Grad eines Magiſters der Theologie in der geiſtſichen Aka⸗ 
deme in Petersburg erhielt. Die Prieſterweihe empfing 
er im Jahre 1889, das Mönchshabit legte er im Jahre 
1892 an und ſeit dieſer Zeit bis zu den letzten Tagen 
gehörte er dem Konvent auf Jagna Gora an, in wel⸗ 
chem er laut Wahl verſchiedene Aemter bekleidete. 

* 5. Ausfuhr lebender Fiſche. Auf der 
Warſchau— Wiener Bahn wurden Waggons zum Transport 
lebender Fiſche in den Verkehr geſtellt. Am verfloſſenen 
Sonnabend paſſierte ein ſolcher Waggon, der 150 Pud 
Karpfen für eine Berliner Firma enthielt, die Station 
Petrikau, wo das Waſſer, in welchem ſich die Fiſche 
befinden, durch friſches erſetzt wurde. Unter dieſen 
Umſtänden dürften die Preiſe für lebende Fiſche bei 
uns beſtimmt in kurzer Zeit ſtark in die Höhe gehen. 

y. Im deutſchen Gewerbevereine fand 
wie allſonntäglich auch am leßten Sonntage in deſſen 
Sommerlokale in Ruda ⸗Pabianſcka ein großes 
Konzert verbunden mit Tanz ſtatt. Es 
halten ſich daſelbſt, da prächtiges Sommerwekter herrſchte, 
eine ſtattliche Anzahl von Mitgliedern und deren Fa⸗ 
milienangehörige eingefunden und amüfierten ſich aufs 
beſte. Die Nacht war längſt angebrochen, als die 
letzten Gäſte die Heimfahrt mit der Elektriſchen 
antraten. 

Im Meifterhausgarten, ſteht allen Beſuchern 
am Mittwoch abend ein überaus hoher künſtleriſcher 
Genuß bevor. Der hier bei uns allgemein dekannte 


und beliebte Chormeiſter Herr M. Darguzangzki 


> 


tritt zum erften Mal mit feinem vorzüglichen Schülers 
chor, der ſich aus 40 Schülern zuſammenſetzt, anf. 
Außerdem wird auch die Hauskapelle des Meiſterhaus⸗ 
garteng unter Leitung ihre® trefflichen Dirigenten Herr 
Stepniewöfi hervorragender Kompofitjonen erſter Mei» 
er zu Gehör bringen. Wir werden auf dieſes beraug 
intereſſante Vokal⸗ und Inſtrumentalkonzert noch näher 
zurück kommen. 
Sommernachtsfeſt des Turnvereins 
„Kraft“. Am letzten Sonnabend feierte der unſerer 
Stadt als äußerſt ſtrebſam bekannte Turnverein „Kraft“ 
in den Räumen des hieſigen Schützenhauſes ein Som⸗ 
mernachtsfeſt. Vor 10 Uhr abendg hatten ſich die 
Mitglieder des Vereins, deren Angehörige und Freunde, 
beſonders ſolche aus anderen Turnvereinen hieſigen 
Orts und zahlreiche junge Damen in ſommerlicher 
heller Balltoilette eingefunden, um zum Gelingen des 
Beftes Er Von Anfang an herrſchte unter 
den Seftteilmehmern ungebundene Fröhlichkeit und herz⸗ 
liche Gemütlichkeit, trotzdem die Geſellſchaft den durch 
viele Lampions erleuchteten Garten nur ſpärlich betrat, 
weil Regen drohte. Deſto heiterer gings im großen 
Saale und den daran ſtoßenden Nebenräumen zu, wo 
ein Muſikorcheſter bekannte Konzertſtücke und Tanz⸗ 
weiſen ſpielte. Die für den Garten profektierten 
Marmorgruppen hei bengaliſcher Beleuchtung und die 
Fackelpolonaiſe unterblieben, dafür wurde recht flott 
getanzt und geflirtet, wo es irgend nur anging. Das 
Feſt dauerte bis in den ſpäten Morgen hinein und 
dürfte wohl keiner der Feſtgenoſſen das Schützenhaus 
ohne Befriedigung verlaſſen, ſondern nur die Meber- 
zeugung ausgeſprochen haben, daß man ſich wieder ein⸗ 
mal bei den „Kraftlern“ ausgezeichnet unterhalten und 
ein fröhliches Beiſammenſein gefeiert habe. 
„Das Sommernachtsfeſt der „Aurora“ 
iſt verregnet, fand aber trotzdem ſtatt und es hatte ſich 
auch wider Erwarten eine nach Hunderten zählende 
Teſlnehmerſchaft eingefunden. Im Saale konnte der 
bekannte Apfel nicht mehr zu Erde fallen und ſelbſt 
im Garten während des Regens waren große Geſell⸗ 
ſchaften anzutreffen. Von den geladenen Vereinen 
waren beſonders die Mitglieder des Geſangvereins 
„Frohſinn“, des Athletenvereins und des Turnvereins 


9. 
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„Alter“ ſtark vertreten. Auch Deputationen der 
Vereine „Philadelphie“ und „Dannsz“, des deutſch⸗ 
ſprechenden Meiſter⸗ und Arbeitervereſus und des 
Männergeſangvereing „1907“ fehlten nicht und ſchloſſen 
gegenſeitig Bekanntſchaft. So lange der Ryszak'ſche 
Garten an der Ecke der Przejazd⸗ und Targawaſtraße 
beſteht, dürfte ſich daſelbſt wohl noch nie ein ſo großes 
Publikum verſammelt haben. Die „Aurora“ bewies 
mit dieſem Sommernachtsfeſt, daß fie ſich in den hie⸗ 
ſigen Vereinskreiſen allgemeiner Beliebtheit erfreut. 
erwähnten Vereine waren nicht nur durch ihre Mitg! 
der vertreten, ſondern einige nahmen ſogar 

Programm aktiven Anteil. 


am 
Infolge des Gedränges, das 
im Saale herrſchte, konnte denn auch erſt nach Mitter⸗ 


nacht mit den Vorträgen begonnen werden. Ein 
Doppelquartett des Geſangvereins „Philadelphie“ machte 
mit einigen Liedern den Anfang, worauf das bekannte 
Mandolinenorcheſter des Geſangvereins „Frohſinn“ unter 
Leitung ſeines Dirigenten, Herrn Ludwig Klaus, mehrere 
Muſikſtücke in ſehr exakter Weiſe vortrug. Der Beifall 
war ein geradezu ſtürmiſcher und Herr Klaus mußte 
ſich zu einigen Zugaben verſtehen. Auch die geſang⸗ 
lichen Darbietungen fanden Anerkennung und beſonders 
das Onintett der „Aurora“ unter Leitung des Herrn 
Hüttemann, das zum erſten Male ſich hören ließ. Nach 
ein Uhr ſchloß der Himmel ſeine Schleuſen, die Tiſche 
konnten wieder in den Garten getragen werden und der 
Tanz trat in ſeine Rechte. Herr Balletmeiſter Wla⸗ 
dyslaw Maſewski leitete ihn durch eine ſchön angeführte 
Polonaſſe ein, ſodann folgten all die neuen Tänze. 
Zum Ueberfluß traten auch noch ſechs Turner der 
„Aurora“ zu einem Schul⸗ und Kürturnen am Reck 
an, doch hatte ſich ſo mancher Sportsfreund in den 
Erwartungen getäuſcht. Die Turner waren ermüdet 
und konnten beim beſten Willen nicht korrekt arbeiten. 
Eine fröhliche Stimmung war aber vorhanden und 
ganz beſonders trat der Humor an den drei hergerich⸗ 
teten Büffets zu Tage. Hier waren die dueſtenden 
Kehlen der Sportler und Sangesbrüder anzutreffen und 
die Herren Wirte hatten ein großes Stück Arbeit zu 
bewältigen. Die liehe Sonne ſtand bereits am Himmel, 
als die letzten Geſellſchaften aufbrachen. Ein großer 
Teil dieſer Beſucher fand ſich auch wieder am Nach⸗ 
mittag ein und gar bald griff auch wieder die rechte 
Feſtſtimmung Plat. Viele Schießfreunde ftritten um 
die Preiſe des Lagenſchießens und andere wiederum 
ließen das Tanzbein ſchwingen und Herr Maſewoki 
hakte wieder die Leitung der Tänze inne. Das verreg⸗ 
nete, jedoch recht gelungene Sommernachtsfeſt wird den 
Beſuchern gewiß noch lange in Erinnerung bleiben. 

r. Ein verirrter Knabe wurde geſtern nach⸗ 
mittag im Helenenhofe angetroffen. Der ca. 6 jährige 
Knabe, der mit einem blauen Anzuge bekleidet ift, gibt 
an, aus Radom zu ſtammen, weiß jedoch nicht wie er 
heißt. Er befindet ſich im Haufe Paſſage Schultz Nr. 17. 

* Mord oder Selbſtmord. In einer Dienſt⸗ 
botenkammer des Hauſed Przeſazdſtraße Nr. 20 wurde 
am heutigen Vormittag der ſeit Sonnabend Mittag 
vermißte Fabrikmeiſter Adolf Franz Weber, 37 Jahre 
alt, an der Andrzejaſtraße wohnhaft, erhängt als Leiche 
aufgefunden. Ob Mord oder Selbſtmord vorliegt, muß 
erſt die gerichtliche Unterſuchung ergeben. 

* Selbſtmordverſuch. In der verfloſſenen 
Nacht wurde der Rettungswagen nach dem Hauſe Polud⸗ 
niowa⸗Straße Nr. 38 gerufen, wo die daſelbſt wohn⸗ 
hafte Antonina Laſon, 26 Jahre alt, eine Chanſonette 
des Varietees „Coloſſeum“, durch Vergiftung mit Schwer 
felfänte einen Sellſtmordverſuch beging. Die Lebens⸗ 
müde wurde in bedenklichem Zuſtande nach dem Poz⸗ 
nanckiſchen Hoſpital gebracht. 

Unbeſtellbare Telegramme: Sirkis aug 
Baku, Robert Ernſt aus Baku, A. Lyſchine aus 
Bodaibo, Dannemann, Paſſage Schultz, aus Warſchau, 
Jamanski aus Weſſellago, Freidkis⸗Kompagnie aus 
Olchowatka, Stieglitz aus Zyrardow, Hurwicz Sohn aus 
Kwirila, Kelber bei Steinert aus Grimma. 

3 Falſcher Alarm. Am Sonnabend abend, 
etwa um 10 Uhr wurde die Geheimpolizei von der La⸗ 
bendzinskiſchen Apotheke in der Gluwnaſtraße Nr. 50 
aus telephoniſch in Kenntnis geſetzt, daß ſich im Nach ⸗ 
barhauſe Nr. 48 Banditen verſteckt haben, die von Ar⸗ 
beitern verfolgt wurden. Ein ſtarkes Polizeiaufgebot 
brach ſofort nach dem bezeichneten Ort auf, aber von 
Banditen war daſelbſt keine Spur zu entdecken, des⸗ 
gleichen konnte auch die Perjon, die die Polizei herbei⸗ 
rief, nicht ermittelt werden. Später erſt ftellte es ſich 
heraus. daß im Haufe Widzewskaſtraße Nr. 125 un⸗ 
weit der Apotheke zwiſchen Arbeitern eine Schlägerei 
ſtattfand, wobei ein gewiſſer Karol Prenzel von feinen 
„Kollegen“ durch Meſſerſtiche verwundet wurde. Wolski 
wurde verhaftet. 

* 2. Feuerberichte. Am vergangenen Sonn⸗ 
abend, um 8 Uhr 30 Minuten abends brach im 
Haufe Petrikauerſtt. 71, im Keller des Herrn A. 
Trautwein, in dem ſich Obſt, Weine und andere 
Spirituoſen befanden, Feuer aus. Den auf dem 
Brandplatze eingetoffenen Mannſchaften des 1. Zuges 
der Freiwilligen und der ſtädtiſchen Feuerwehr gelang 
es, nach einer Stunde den Brand zu löſchen. — Zur 
ſelben Zeit wurde der 2. Zug der Freiwilligen Feuer⸗ 
wehr nach der Slowianskaſtr. 6 alarmiert, wo ein 
Rußbrand ausgebrochen war, der jedoch noch vor dem 
Eintreffen der Wehrmannſchaften von den Hausbewohner n 
gelöſcht wurde. — Geſtern, um 7 Uhr 50 Minuten, 
geriet in einer Wohnung des Hauſes, Zimmerſtraße 19 
in Baluty durch eine Lampe die Decke und das Dach 
in Braud. Das Feuer wurde in kurzer Zeit von den 
Mannſchaften des 1. Zuges der Freiwilligen Feuerwehr 
gelöſcht. — Ferner wurde geſtern, um 11 Uhr 45 Min., 
der 1. Zug der Freiwilligen Feuerwehr und die ſtädtiſche 
Feuerwehr nach dem Haufe Wolborskaſtr. 14 alarmiert, 
wo aus bisher unbekannter Urſache das Dach in Brand 
geraten war. Das Feuer wurde nach einer halben 
Stunde gelöſcht. Der Schaden beträgt mehrere Hundert 
Rubel. 

(Fortſetung der Chronik in der Vellagt.) 


Telegramme. 


P. Rhede Standart, 4. Auguſt. Telegramm 
des Miniſters des Kaiſerlichen Hofes: In der Nacht 
zum 4. Anguſt trafen Ihre Maſeſtät die Kaſſeriu 
Maja Fedorowna und S. K. H. der Großfürſt Michail 
Alexandrowitſch an Bord der Kaiſerlſchen Jacht 
„Poljarnaja Swesda“ auf der Rhede Standart ein. 
(Gez 2: Miniſter des Kaiſerlichen Hofes Geueraladju⸗ 


P. Petersburg. 4. Auguſt. Anläßlich des Na⸗ 
menstages Ihrer Maſeſtät der Kaſſerm⸗Witwe Marie 
Feodorowna wurden in den Kirchen Feſtgottesdienſte u 
gehalten und die Straßen mit Flaggen geschmückt. 
Auch aus verſchiedenen Städten des Reichs laufen tele⸗ 
graphiſche Nachrichten über Militärparaden und Feſt⸗ 
gottesdienſte ein. 

P. Kaſan, 4. Auguſt. In die Wählerliſte für 
Rafan wurden aus der 1. Kurie 1744 Perſonen, und 
aus der 2. Kırrie 7429 Perſonen aufgeſtellt. Im Ver 
gleich mit den Wahlen in die 3. Duma hat ſich die 
Zahl der zur erſten Kurie ge rigen um 822 — und 
die zur zweiten um 703 Perſonen vergrößert. 

P. Smolensk, 4. Auguſt. Bei den unter der 


Leitung eines Mitglieds des archäologiſchen Inſtitutes 
Ausgrabungen wurde im 


ie Moskau unternommenen 
Dorfe Menſchkom (Kreis Wiasma) in den Grabhügeln 
ein aus der Steinzeit ſtammendes Standquartier, fomie 
eine Werkſtatt aus dieſem Zeitalter a de 

P. Irkutsk, 4. Au Am Namenstage Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin Maria Feodorowna wurde auf 
der Station Innskentlewskaſa in Gegenwart des Ger 
neralgouverneurs und der höchften Behörden das neue 
Depot des Noten Kreuzes zur Verſorzung der Armee 
im fernen Oſten eröffnet. 

P. Archangelsk, 4. Auguſt. Der Forſtkongreß 
wurde geſchloſſen. Der nächſte wird in Niſhni⸗Now⸗ 
gorod einberufen. Die Teilnehmer des Kongreſſes 
haben 3 Ansflüge unternommen: ins Kloſter Sſolowki, 
in den Grperimentalfoeft an der Station, Oboſerskaſa 
(Nordbahnen) und in die Forftei an der Pinega. 

Leipzig, 4. Auguſt. Nach Auskunft von Frau 
Hauptmann Koſtewitſch wird die Zahlung der Kaution 
von 30,000 M. vom ruſſiſchen Konſulat zu Leipzig ge⸗ 
leiftet werden. Der Betrag konnte aber bis Sonn; 
abend abend nicht hinterlegt werden, da die Banken 
hente geſchloſſen ſind. Die Entlaſſung des Haupt⸗ 
9 Koſtewitſch wird nunmehr beſtimmt Montag er⸗ 
olgen, 

Köln, 4, Auguſt. Die „Köln. Ztg.“ meldet aus 
Teheran: Gerüchten zufolge, denen allgemein geglanbt 
wird, werden zwiſchen England und Rußland geheime 
Verhandlungen wegen der Rückkehr des früheren Schahs 
geführt. Es erſcheint möglich, daß England ſeinen 
Einwand gegen entſprechende Kompenſationen in Süd⸗ 
perſien und gegen Garantien für Neueröffnung des 
Parlamentes aufgibt. 

P. Wien, 4. Anguſt. Die Zeitungen teilen mit, 
daß Erzherzog Joſeph⸗Ferdinand, der Kommandeur einer 
Infanteriediviſion in Linz, feinen Poſten verläßt. 

Belgrad, 4. Auguft. Nach den fetzt bekannt 
werdenden Einzelheiten des Kampfes bei Djakowitze 
haben ſich die Türken dort mit den Arnauten zwölf 
Tage herumgeſchlagen. Die Arnauten nahmen vier 
Offiziere und 250 Mann, darunter 100 Chriſten, ge⸗ 
fangen. Die türkiſchen Soldaten und Arnauten einig⸗ 
ten ſich und erſchlugen auf die grauſamſte Art alle ger 
fangenen christlichen Soldaten. 

P. Jantſitin, 4. Auguſt. Chineſiſche Solda⸗ 
ten, die ſich den Zollvorſchriſten nicht fügen woll⸗ 
ten, verprügelten die chineſiſchen Zollbeamten in Cha⸗ 
chuneſi, an der koreaniſchen Grenze, und gaben die 
zurückgehaltene Fracht frei. 

Unterzeichnung des Militärgeſetzes. 

Petersburg, 5. Auguſt. (Proß tel.), Das neue 
Militärgefeg, das von der Duma und dem Reichsrat 
angenommen worden iſt, wurde unterzeichuet. Dieſes neue 
Geſetz iſt gerechter als das alte und hebt die Privile⸗ 
gien auf, die zugungſten höheren Klaſſen exiſtierten. 
Infolgedeſſen wird ſich die fährliche Aushebung 
um 30 000 Mann vermehren. 

Automobilunfälle. 

P. Niaſan, 4. Auguſt. Im Michallowſchen Be⸗ 
zirke überſchlug ſich infolge Preumatikdefektes das Auto⸗ 
mobil des Fürften Gagarin, in dem der Gouverneur 
von Rfaſan, Fürſt Obolenſki, und der Sekretär Ewre⸗ 
now ſaſſen. Ewreinow wurde ſchwer verletzt, während 
die Fürſten Gagarin und Obolenski leichtere Verletzun⸗ 
gen davontrugen. 

P. Tiflis, 4. Auguſt. Auf der Tifliſer Chauſee 
ſtürzte das Paſſagierautomobil der franzöſiſchen Geſell⸗ 
ſchaft in einen 15 Arſchin tiefen Abgrund; 4 Perſonen 
trugen ſchwere Verletzungen davon. 


Engliſche Spione in Deutſchland. 

Kiel, 5. Auguſt. (Spez.) Geſtern wurden zwei 
Engländee, welche photographiſche Aufnahmen in dem 
Torpedoboothafen machten, verhaftet. Desgleichan wur⸗ 
den 3 andere, angeblich vergulgungsreiſende Per ſonen, 
die ſich an einer engliſchen Jacht befanden, in Haft ger 
nommen. Es wurde bei ihnen ein großes belaſtendes 
Material, darunter zahlreiche photographiſche Aufnahmen 
deutſcher Kriegs ſchiffe und der Küſtenbefeſtigungswerke 
beſchlagnahmt. Die Verhaftung der Spione rief eine 
große Sen ſation hervor. 

Nikolski und Koſtewicz. 

Leipzig, 3. Auguſt. (Spez.) Entgegen den 
Erwartungen wurde geftern Rikolski gegen Hinterlegung 
einer Kaution von 5 Tauſend Mark in Freiheit geſetzt; 
er iſt fofort abgereiſt. Heute wurde Koſtewiez nach 
erfolgter Hinterlegung der geforderten Kaution aus dem 
Unter ſuchungsgefängniß befreit. 


Beſchleunigte Rekrutenausbobung. 

P. Nom, 4. Anguſt. Das Kriegsminiſterium be⸗ 
ſchloß, die Rekrutenaushebuug zwei Monate früher ſtatt⸗ 
finden zu laſſen, indem es die Aushebung auf Anfang 
September feſtſetzte. 

Die franzöſiſchen Miniſter fliegen. 

Paris, 5. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Aus Evian am 
Gernfer See wird gemeldet, daß der greife Arbeits⸗ 
miniſter und frühere Miniſterpräſident Bourgeois ge⸗ 
ſtern einen langen Flug auf dem Hhpdrogeroplan 
„Sommer“ unternommen hat. Der Flug verlief in 
einer Höhe von 40 m. In den nächſten Tagen wer⸗ 
einige andere Miniſter und Unterſtaatsſekretäre mit 
ihren Frauen ebenfalls Flüge vornehmen. 

Miß Gram in Freiheit geſetzt. 

Liſſabon, 5. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Der portu⸗ 
gie ſiſche Minifter der auswärtigen Angelegenheiten und 
der engliſche Botſchafter haben bis heute früh anf der 
Polizeipräfektur dem Verhör der Korreſpondentin der 
„Daily Mail“, Miß Gram, beigewohnt. Bekanntlich 
wurde Fräulein Gram nach einer Hausſuchung, die bei 
ihr abgehalten worden iſt, verhaftet. Infolge des Ein⸗ 
ſchreitens des engliſchen Botſchafters iſt Fräulein Gram 
heute früh auf freien Fuß geſetzt worden. Sie wird in 
ihrer Wohnung in Gegenwart des engliſchen Botſchaf⸗ 


taut Baron Freedericksz. 


ters und eines Advokaten verhört werden. 


Caſtro arbeitet au einer neuen 
Madrid, 4. Anguſt (Pr 
non Las Palmas hefant, daß 
in Santa Cruz auf Te 
der Umgebung von Venezuela. 
neuen revolutionären Bewegung. 
Temperaturſturz in England. 
Lundon, 5. Auguſt. 
Neuen Lodzer Zeitung durch Preß⸗Tel.) England 
hat geſtern einen Wetterſturz erlebt, wie er ſich 
für den Monat Auguſt ſeit Menſchengedenken nicht, 
zugetragen hat. Die Temperatur ging bis auf dei 
Nullpunkt herunter und war ziemlich im ganzen 
Lande ſo. Die kleinen Seen hatten F 


tre 
und nien 
Er arbeitet 


in 
au ciner 


Spezialtelegramm ber 


leichte Ei 
decken, und die vielen Angeſtellten und Beamten, 
die ſich auf die beliebten Ausflüge des ſogenannten 
Bankholidays begaben, waren ſehr überraſcht, da 
fie ſich auf eine ſolche Kälte nicht gefaßt gemacht 
hatten. In mehreren Grafſchaften liegt eine 
leichte Schneedecke, ſo in Weſtmoreland. Auch in 
Lomond liegt eine Schneedecke, und auf dem klek⸗ 
nen See befand ſich eine Eisdecke von einem Zoll 
Stärke. 


Acht Boyscouts ertrunken. 

London, 5. Auguſt. (Spez.) Ein ſchweres Sen 
gelbootsunglück hat ſich heute in der Nähe von Sheerneſ 
zugetragen. Ein mit pvölf Boyscouts beſetzter Kutter 
kenterte an der Küſte von Lenftown. Acht Bohsconts 
werden noch vermißt, während vier gerettet werden 
konnten. 

Der beendete Streil. 

London, 5. Anguft. (Preß⸗Tel.) Das engliſche 


Herrſcherpaar hat, gerührt durch die Notlage der Dock⸗ 
arbeiter, 12,500 Franken überwieſen, die zugunſten des 


Frauen- und Kinderfonds verwendet werden ſollen. 
Die Ruhe in den Docks iſt wieder vollſtändig herge⸗ 


ſtellt. 70% der Streikenden ſiaben die Arbeit wieder 
aufgenommen. 


Abſturz eines auſtraliſche Fliegers. 


London, 5 Auguſt. (Preß⸗Tel.) Beim Fluge 
in der Nähe von Brooklands ſtürzte aus einer Höhe 
von 300 Fuß der auſtraliſche Aviatiker Champbell ab 
und wurde fofort getötet. 


Anſchläge gegen die Richter von Viterbo. 


Viterbo, 5. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Die Richter 
von Viterbo erhalten noch immer anonyme Briefe, die 
Todesdrohungen enthalten, weil ſie die Führer der 
Camorra verurteilt haben. Infolgedeſſen wird durd) 
die Polizei allen verdächtigen Perſonen der Aufenthalt 
in Biterbo unterſagt. 


Zur Ermordung der beiden Deutſchen 

in Mexiko. 

New⸗Nork, 5. Auguſt. Wie aus Mexiko gemel⸗ 
det wird, iſt auf Verlangen des deutſchen Geſandten 
wegen der Ermordung der beiden deutſchen Staatsan⸗ 
gehörigen Johann Hertling und Gnido Schubert, die in 
Monte Viſta im Staate Senora erhängt aufgefunden 
wurden, eine ſtrenge Unterſuchung eingeleitet worden. 
Die merikaniſche Regierung behauptet, wie ſtets in 
ſolchen Fällen, daß die Ermordung des Dentſchen ledig⸗ 
lich einen Willkürakt der Rebellen darſtelle, in der 
Abſicht, eine bewaffnete Intervention der Mächte herbei⸗ 
zuführen. 

Aus Perſien. 


P. Täbris, 4. Auguſt. Auf Veranlaſſung des 
ruſſiſchen Generalkonſuls ging Schudſchaun⸗Dauleh 
darauf ein, in Täbris zu bleiben und mit Sepehdar die 
Verwaltung von Aſerbeidſchan zu teilen. 

P. Täbris, 4. Auguſt. Aus Ardſhil wird ge⸗ 
meldet, daß ſich jeden Tag bei General Fidorow Mes 
präſentanten der Schachſewen Stämme melden, die 
ihm ihre Unterwerfung anzeigen, Von der Bevölkerung 
wurden zwei Geſchütze eingeliefert. 


Zur Ermordung der ruſſiſchen Untertanen 
in Chotau. 


P. Peking, 4. Auguſt. Dem ruſſiſchen Geſand⸗ 
ten ging eine Note Weitſſaobas zu, derzufolge die Cho⸗ 
tanſchen Bezirks⸗ und Kreischefs ihres Amtes enthoben 
wurden. Der Unteroffizier, der die Ermordung der 
ruſſiſchen Untertanen verſchuldete, wurde dem Gericht 
übergeben. Die chineſiſchen Behörden gehen im Prinzip 
auf die Forderungen Rußlands ein. 


Fremdenliſte. 


Grand Hotel. B. Sapelkin — Reval. S. Slinko — Riem, 
S. Schmeria — Riga. S. Turzanskt — Peteroßurg, J. Ka⸗ 
ramanienko — Charkow. P. Fitarenko — Kiew, H. Kri⸗ 
czewski — Charkow. A. Beretowski — Charkow. E. Steiner — 
Weimar. A. Klugkiſt — Freiburg. H. Scheiner — Kowno. 
W. Jabko — Sosnowice. H. Steinhagen — Myſchkow. W. 
N M. Wachler — Warſchau. B. Pletron — 

dla. J. Schraer — Odeſſa. P. Germann — Glanchau. 
A Wagner — Polen. H. Kanler — Elberfeld. 

Hotel Mannteuffel. A. Lipſchiz — Warſchau. ©, 
Salzberg — Warſchau. S. Singer — Warſchau. W. Szew⸗ 
czenko — Kaliſch. S. Aronowig — Giniczewök. S. Woloweß.— 
Kiſchintew. J. Melamed — Dwinsk. S. Jakowlew — Barnaul, 
G. Zindel — Dresden. M. Myszkin — Barnaul. J. Wolper — 
Kiew, 5. Kantor — Mitau. 

Hotel Victoria. D. Kriup. — Triketensk. A. Szach⸗ 
Poronem — Tiflis. S. Arutinow — Tiflis. W. Mutſew — 
Petersburg. Baron u. Korf — Petersburg. M. Gwelgmann— 
Taszkent. K Oſipow — Kazat. A. Schmid — Berlin, 
P. Bock — Apolda. B. Praſt — Dresden. W. Fraags — 
Breslau. J. Radionow — Noworybkow. J. Feiſt — Warſchau. 
A. Hufnagel — Warſchau. 

Hotel Polski. E,. Bezler — Warſchau. 
— Warſchau. W. Zielinska — Blaszek. 


K. 5 


J. Zenewicz — Warſchau. 


St. Helbich — Warſchau. A. Mlerszylowort — Warſchau. 
Giegurzynski — Peirſkau. 

Hotel Imperial. P. Schalomowicz — Kokand. S. 
Nowlt — Jelsterinoslawv. M. Geyer — Wien. Sch. Schein. 
blitt — Kiew. A. Unifel — Kiew. F. Laner — Poltawa. 


S. Freidisman — Winſca. P. Michelis — Lublin. J. Schlakis 
— Kallſch. W. Kasner Warschau. „ Keidanowiez — 
Warſchau. J. Nobylewski — Warſchau. „ Danſelkwicßh — 
Sieradz, M. Schwarzbart — Sieradz. 


Montag, den (28. Juld 5. Auguſt 1912. Neue Lodzer Zeitung. 


iefgebengt teilen wir allen Verwandten, 5 Eu und Bekannten mit, daß es Gott dem Allmächtigen gefallen hat, meine inniggeliebte Gattin, unſere herzens⸗ 
gute Mette Tochter Schweſter, Schwägerin, Tante und Coufine 


Lukja Amalja Baumgart geh. Grams 


im Alt 47 n am Sonntag, den 4. Auguſt, um 4 Uhr früh, nach ſchweren Leiden in ein beſſeres Jenſeits abzurufen. Die Beerdigung der teuren Entſchlafenen findet 
2 Dienstag, der a eue um 3 Uhr Wc vom Trauerhauſe, 2 mern, Nr. 54 aus, auf dem neuen evangeliſchen Friedhofe in Doly ſtatt. 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Für die uns anläßlich des Hinſcheidens unſerer inniggeliebten 


Amalie Charlotte Baffmann 


geb, Graupner 


erwieſene Teilnahme e wir hierdurch allen Verwandten und Bekannten unſeren her; deen Dank aus. Ganz befonders danken wir dem Herrn Superintendenten Angerſtein für die troft- 


reichen Worte im Hauſe und am Grabe, den Herren Ebrenträgern, ſowie für die Kranzſpende⸗ 
Die tiefbetr übten en 


—— Beirifauer- Straße Nr. 86, im Hauſe e Talepben Nr. 1479. 


\ dn zee gate Konsultation unentgeltlich. rer zarte Zum u am. aiamim 
Se sene eue. e e Zahnziehen ohne Schmerzen, im | 
N Ganze von 28 Bühnen koſten 16 Rubel 80 Kad. — Für langjährige Dauer wird garantiert, — zaraturen und rip! 1 


— ſchuk⸗ und 'oldplatten auf der Stelle 


Kohlenwagen Sohlenmann 3 Vom Miniſterium beftätigte 


| en ln a 
R debe el | Tagesunterricht in der Spinnerei 
Originals) Al say inländische 0 SCHMID & n und Weberei 


Widzelostaſtr. 95. Bedingungen: Die Dandidat, ie über 9 AL eifen ober ein Aufn. & 
RR emptichlt — ß p . PR ÄRE ARSTER 


RUDOLF ZIEGLER. alia That 


Abendunterricht in der Spinnerei, 
Weberei, Appretur und Färberei 


Bebin: Die Kandidat di üdficht 
ingungen Wierer bench a et auf das Alter und obne beſtimmten Bildungscenſus angenommen, 


Anmeldungen bis zum 1. September. 7 
Auskünfte und Anmeldungen in der Kanzlei der Kurſe. täglich von 4—10 abends, Nowo-Cegielniana 9. 


Variete 


Ecke kunnen und Petrikaner 
| Dem 1.15. Auguft: 


Neues Programm 


ea, 
al 


Mf MARINETTE 
Birtuofin auf verichlebenen 
Infrumenten. 


Ring- 23 EEE 
Lug n KOERADI er R Man ; 
he zn D le G ravieran st a | t f reitet in ieder Branche vorwärts und in Qobı 


Zwirnmaschinen ( PH Sz ty ft e ee e e 


MUELLER & SEIDEL’s 


155 AAN N N 
haben sich in mehrjährigem Betriebe bei Adee oss fen H Scene. dee ‚Ser achten Nas er. 
höchster Leistung glänzend bewährt. "Eaturs ub ber Armeen. nicht 

nee nnn win een“ £odz, Feirikauerstrasse Ne 6s, Telefon 16.30 e e [EP e SE 
Spezial-Fabrik für Textilmaschinen und Eisengiesserei. ] volunteer N er K 1 
Brolong. auf allgem. Verlang, empfiehlt von 
Fi u Operetten el mir gekaufte 
e Emaille-Schilder Ert 
HA 1 Kautschukstempel, Plom- Reis norsüglich bergeftelt und nicht 
N (ee Uirpressen, Sionirstempel | allein A. 
E knie E E El El e etc. etc. in bester Ausführung z u ſchmackhaft, ſondern auch preiswert und durchale 
+++ TRARTA-BIO mässigen Preisen, 18809 waieniſch. 
n En era Väleret 


N. Trenkler, uz 


* . De 55 
Herrn © 


all- und Seidenwaren- Fabrik, S 


von Moskau 23 Werft und von der Eiſenbahnſtation 5 Werft entfernt. Die a Montag, den 5. Auguft, 


8176 


Zu verkaufen iſt eine mechaniſche aner en. Hegez 2 | 


Ein oder zwei ſchöne helle 95¹⁴ 


a Senle..- Ellen 


ift der erſte Gedanke der Dame 
b. Anſchaffung neuer Toiletten. 


iſt in vollem Wedeeße und mit Bestellungen verſehen. Gegenwärtig sind 174 Web⸗ 8 Ubr abends Das leiſtungsfäbigſte Pariſer 
he im Gange, Gebäude und Vorrichtungen 1115 300 ftüihle A 
Be i Se Sn Bremen, gen Wee Gene Monats- Cone ge am Kade über ge Lager oder Hanbftühle. ſowie ein 


Näheres über Koſtenpreis und ſonſtige 3 zu erfahren bei Herrn 


Grand Hotel, Bi un „ 
9577 1 P Pohle ui n jun unbedingt a 


Erſcheinen bittet 


„A la Sirene“ 


Zachodniaſtr. 72 Ap ei ich ＋ * ca. 500 10 


(Reinigung und Reparaturen 4 
von Corſetts). 7¹²² ſind im Centrum der Stadt zu vermieten. 
9598 der Vorſtand. Nikolajewska-Straße Nr. 11. 


Redakteur 50 Herausgeber A. Dreminn, * Rotations- Schnellpreſſendruck Neue Lodzer Zeitung.” 


Keine Filinlen! 


